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Nr. 264. Abend» Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 
b Berlin, 13. April. 

Die kirchenpolitiſche Vorlage iſt angenommen worden, wie man 
vorausgeſehen hatte; fie iſt aber mit ſehr viel größerer Majorität 
angenommen, als man vorausgeſehen hatte. Daß ſie nun auch im 
Abgeordnetenhauſe durchgehen wird, lohnt keine ernſthafte Beweis⸗ 
führung mehr. Der Biſchof Kopp hat ſich in der geſtrigen wie in der 
heutigen Debatte als ein Mann von angeborener parlamentariſcher 
Meiſterſchaft gezeigt. Wie er im Stillen gewirkt, läßt Dé mehr ver: 
muthen als klar darlegen; es giebt Leiſtungen, denen auch der Gegner 
ſeine Bewunderung nicht verſagen darf, und ich meine, daß Herr 
Kopp in der ganzen ſchwierigen Campagne kein Wort geſprochen, 
keinen Schritt gethan hat, worüber er ſpäter ein Bedauern hätte 
empfinden müſſen. Er hat das Terrain, auf welchem er ſich be: 
wegte, von Anfang an auf das Genaueſte beurtheilt, und hat ge⸗ 
wußt, daß er zum Ziele kommen werde, wenn auch der Weg zuweilen 
über Stock a ae SEH m und Dorn ging. 

Der Anfangdpu ewegung, die jetzt ihre ß ge: 
funden hat, war das Juligeſetz von 18803 bon a 
mußte es dahin 3 die Curie einen fo vollftändigen Sieg 
erfocht, nn e er 1 Ich will mit Niemandem rechten, 
S 

fu iſ thörichter, als „ Selen) ein ie SC 
zu legen, die entſchloſſen iſt, nicht . eg Sr e 

Herr d. Bennigsen hat im Jahre 1880 für das Juligeſez ge: 
ſtimmt; er meinte, wenn er d R 3 8 
Sefet bezeichneten Punkt 5 er Regierung bis auf den durch dieſes 
anlaſſen können, ſich vo gegenkäme, ſo würde er ſie dadurch ver⸗ 
fern zu halten. d on weiteren Verhandlungen mit dem Centrum 

Das iſt der große Irrthum ſeines Lebens geweſen, 


der ihn zuletzt zu d : 
ſchen Thätigkeit 58 i gebracht hat, der offentlichen politi⸗ 


Die Nati * 
e ionalliberalen find jetzt in der Kirchenpolitik bei Seite 


ben; ihre zweideutige Stellung zum Branntweinmonopol hat fie 
3 Steuerpolitik jeden Einfluſſes beraubt. Der Regierung 
ee nicht genug gethan und zur Oppoſition können ſie nicht 
Lg EN E en. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Wirthſchaftspolitik 
Aüben SE ſich in Zukunft auf die conſervativ⸗clericale Coalition 
— ird. Daraus können ſehr ernſthafte Folgen hervorgehen, und 
— zët alle Veranlaſſung, mit Sorgen in die Zukunft zu ſehen. 
SC ie ſchlümmſte Wirklichkeit wird noch immer erträglicher fein, als 
ie Lage, in welcher wir uns in den letzten Monaten und Jahren 
befunden haben. Es werden für den Anſchluß an die liberale Sache 
nun viele Elemente frei, die ſich bisher gebunden gefühlt haben. 

Im Abgeordnetenhauſe ſprach heute Herr v. Scholz zur agrariſchen 
Interpellation, und er that es in einer Tonart, die ſich von der des 
Herrn Lucius weſentlich unterſchied. Er nahm von Wollzöllen und 
erhöhten Getreidezöllen keinen Abſchied auf Nimmerwiederſehen. Es 
iſt möglich, daß ſich jetzt eine Menge von agrariſchen und ſiscaliſchen 
Plänen verwirklichen laſſen, ohne daß man noch nöthig hat, einen 
Staatsſtreich zu ſchüren. Dann wird aber auch im Volke das liberale 
Bewußtſein wieder erwachen. 


EN 


Deutſchland. 

4 Berlin, 13. April. [Juſtizminiſter Friedberg.) Dem 
Juſtizminiſter Dr. Friedberg ſind bereits heut anläßlich ſeines morgen 
ſtattfindenden Jubiläums die mannigfachſten Ovationen bereitet worden. 
Faſt von ſämmtlichen Oberlandesgerichten, Landgerichten und Staats⸗ 
anwaltſchaften waren ſchon heute kunſtvoll ausgeführte Adreſſen da: 


Die Damen von Grotz. ort.“) 
und f Roman von Georges Ohnet. 
der ne etc Lachen erklang allenthalben, das den Frieden 
auch Treibfagden, e Baumgipfeln ſtörte. Hin und wieder gab es 
großen Manövern = denen fo viele Piſtolenſchüſſe knallten, wie bei 
Uniform gezwängt e Billet, in feine grüne, mit Litzen benähte 
| rufend hinter Ga 8 feiner Amtskappe, eilte mürriſch, zornig, 
| Viehheerde“, das Wild duc her, die, ungeſchickt wie „eine wahre 
Herrn Baron auf Schupmeile zu binden ſtatt es den Gäſten des 
Abends waren 20 Perſonen beim Speiſen, die Männer in weißer 
Cravate, die Damen decolletirt. Der große Speiſeſaal ſtrahlte in 
Lichterglanz, die Silbergeräthe ſchimmerten, ein Duft von köſtlichen 
Gerichten und auserleſenen Weinen füllte den Raum, und die Diener 
verſahen ſchweigend, in ernſter Haltung, ihre Obliegenheiten. Später 
um den ermüdenden Tag zu beſchließen, kam die Reihe 81 Ces 
der die ſchönen, geſchmückten, fröhlichen e Bas 
ihrer Cavaliere führte, die mit unermüdlichen Beinen walzten und 
mit verliebten Blicken lächelten. Im kleinen Salon felten die Ehe⸗ 
fd n N ne ae ei 8 Spiel, und bekämpften 
in aller Ruhe, inde e jungen Leute ihr affer 
leien fagten, E hren Frauen Schmeiche⸗ 
Inmitten dieſer Aufregung, dieſes Tumultes ſchlich Edmee ſtill 
einher, war die Stütze ihrer Mutter, benahm ſich ben Chi Ce 
tanzte nicht und wurde von Allen zwar höflich, aber mit Gleichgiltig⸗ 
keit behandelt, wie eine Perſon, die wenig Theilnahme einflößt. Sie 
ſuchte ſich dem allgemeinen Taumel zu entziehen, dem ewigen Kom⸗ 
SE und Gehen, und ließ den brauſenden Strom vorbeiwallen, ohne 
hen, ihm fortreißen zu laſſen. Es war, als ſei das Schloß eine 
Ta ehme, moderne Herberge geworden. Jeden dritten oder vierten 
P — ylelten die Geſichter, und man konnte hier nach einander mit 
dlözüc Ces? reden hören. Eines ſchönen Novembermorgens ſchien 
Säle Zog Duelle verfiegen zu wollen, es kamen nur noch wenige 
ihren Beine e Freunde, alle Bekanntſchaften und ſonſtigen Beziehungen 
und wert d, an Gäften erſchöpft hatten, und Crolt Mer Ing fi 
wie am = da, kein Schwirren, kein Leuchten, kein Funkeln mehr, 
age nach einem Feſte das Gerippe eines abgebrannten 
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Feuerwerks. 
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Siebrnundfechözigfter Jahrgang. — Eduard Trewend‘ Zeitungs⸗Verlag. 


wählen würde, ihr Vertrauen zu der 21er-Commiſſion unerſchütterlich 
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dition: Herrenſtraße Nr. 20. Hußerdeuf übernehmen alle 
alten Beſtellungen auf die Zeiteng. — Sonntag ane a 


zweimal, an den übrigen n dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 14. April 1880 


ſei und Neuwahlen demnach zu einem anderen Reſultat nie 


u. 


getroffert. Auch der Präſident des Reichsgerichts hat ein Glück wunſch⸗ a 
ſchreiben überſandt. Die Univerſität Tübingen hat den Jubilar zum] führen würden. So mußten denn auch dieſe Verhandlungen 
Ehrendoctor der Staats wiſſenſchaft ernannt; ähnliche Kundgebungen zwiſchen Meiſter und Geſellen reſultatlos bleiben, was ſchließlich 
werden ſeitens der Univerſitäten Berlin und Greifswald erwartet. auch das Geſchick der weiteren Sitzung der Meiſter, nachdem die Ge: 8 
Im Juſtizminiſterium vollzog ſich heute eine erhebende Feierlichkeit. ſellen ſich entfernt hatten, war. Denn der endlich gefaßte Beſchluß 
Die vortragenden Räthe waren in corpore in dem reich mit Blumen der Weiſterſchaft: „die beiden bisherigen 2 Commiſſionen der Maurer⸗ 
geſchmückten Sitzungssaal verſammelt; als der Juſtizminiſter eintrat, und Jimmermeiſter werden für alle weiteren Verhandlungen in 
erhoben ſich die im Geſellſchaftsanzuge erſchienenen Räthe von ihren Permanenz erklärt und bilden von heute ab eine gemeinſchaftliche 
Plätzen, und der Unterſtaatsſecretär Nebe⸗Pflugſtädt hielt die Beglück⸗ Commiſſion für alle weiteren Verhandlungen in der Lohnfrage der 
wünſchungsanrede an den Jubilar. Dieſer war von der ihm dar⸗ Maurer und Zimmerer Berlins“, ändert an der ganzen Sachlage 
gebrachten Ovation ſichtbar betroffen und er dankte mit bewegter thatſächlich gar nichts. Denn wenn auch dieſe vereinigte Commiſſton 
Stimme. Nach der Anſprache wurde dem Miniſter ein koſtbares die Schritte zur Neuwahl einer Commiſſion der Meiſter nach Pro: 
Album überreicht, das die Portraits aller Beamten des Miniſteriums centen vorbereiten ſoll, die Geſellen folgen ihnen doch nicht auf 2 
enthielt. Dem Album beigefügt ift eine Adreſſe, die für den Jubilar dieſem Wege. Für fie iſt und bleibt die einzige rechtmäßige Vertretung 
Gch. Ober Just 2 A 5 Ser: ar VO ont Räthe, die 21er Commiſſion, und mit diefer verhandeln die Meiſter nicht. 
eh. er⸗Juſtizrath Starke, dieſelbe mit künſtleriſch vollendeten 5 Ta 
Randzeichnungen geſchmückt hat. Von anderen Auszeichnungen des e e Sen ee der ze g 
Jubilars ſei nur noch erwähnt, daß ihm der Großherzog von Sachſen⸗ 3 : 2 METER, hat, wie 
Weimar das Großkreuz ſeines Hausordens vom weißen Falken ver: VF NEN en 
Böden bat 21. März ſtattgefunden. Man hat abſichtlich darüber geſchwiegen, 
die 8 É weil man dann dem Thäter leichter auf die Spur zu kommen hoffte. 
J Berlin, 13. April. [Socialdemokratiſches.] Geſtern hat Bisher iſt das allerdings nicht gelungen. Die Kugel hat Aſſeſſor 
wieder eine ſehr bemerkenswerthe ſocialdemekratiſche Volksberſammlung Sandmeyer nicht getroffen. Die That wird nicht ohne Grund mit 
ſtattgefunden. Abg. Singer als Referent erklärte unter dem Jubel ſeiner den zahlreichen Verhaftungen angeſehener Perſönlichkeiten in Verbin 
Parteigenoſſen, man müſſe dafür ſorgen, daß 1887 in Berlin 100 000 dung gebracht, welche, wie bereits mitgetheilt, neuerdings in Köslin 
focialdemotratifche Stimmen abgegeben werden. Auch der zweite und erfolgt find und die man auf das perfönliche Eingreifen des Aſſeſſor 
dritte Wahlkreis müſſe in die Hände der Socialdemokratie Über: Sandmeyer zurückführt. Derſelbe war bis zum 1. October v. J. 
gehen, namentlich gelte es, alle Kraft zuſammenzufaſſen, daß Stöcker als Staatsanwaltsgehilfe in Berlin beſchäftigt. — 
und feine Geſinnungsgenoſſen nicht gewählt werden. Schließlich . Berlin, 13. April 
wurde eine Reſolution angenommen, in der die Anweſenden ſich ver“ Schwurgericht] N e 
pflichten, dafür zu ſorgen, daß im zweiten Wahlkreis ein Social; Präſident, Landgerichtsdirector Mäller eröffnet gegen 9°, Uhr Vor⸗ 
demokrat gewählt werde. Bei der enormen Rührigkeit, welche mittags die Sitzung. — Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Richard Wolff 
die Soclaldemokraten entwickeln, tft dieſe Möglichkeit leider nicht aut made winden daß der Wear de ke aden u. 2 I We, EC 
2 i RE, . Mord, S 32 
geſchloſſen. — Am Montag haben nicht weniger als 17 Arbeiter⸗ Fremden, fondern von einem Bekannten oder Bananen Kee Ge | 
verſammlungen ſtattgefunden, darunter zwei Volksverſammlungen, muß. Ferner beantragt der Vertheidiger einen Zeugen zu laden, der das 
eine Arbeiterbezirksverſammlung, drei öffentliche Gewerkſchafts- und Alibi des Angeklagten bekunden ſoll. Im Weiteren beantragt der Verthei⸗ 
13 Fachvereinsverſammlungen. — Auch die ſocialdemokratiſch en diger einige Zeugen zu laden, die bekunden werden, daß der Beuge Förſter 
Landpartien find jetzt wieder im Schwung, fie werden, wie ſocial⸗ 
demokratiſcherſeits behauptet wird, auch deshalb veranſtaltet, damit die 


am Tage vor dem Morde daſſelbe Verbrechen, deſfen hier der Angeklagte 
bezichtigt wird, gegen zwei alleinſtehende Frauen, allerdings vergeblich. 

jüngeren Parteigenoſſen — die Polizeiagenten in Civil kennen lernen; 

denn alle dieſe Landpartien, die durch recht fett gedruckte Inſerate im 


verſucht hat. — Der Gerichtshof beſchließt den Anträgen des Vertheidigers 
ſtattzugeben. — Die erſte Zeugin iſt die Mehlhändlerin Simon. Dieſe 
bekundet, daß die Päpke'ſche Familie ſich augenſcheinlich in ungünſtigen 
„Volksblatt“ angezeigt werden, erfreuen ſich einer polizeilichen Ze: 
gleitung. 
w. [Die heutige Verſammlung der Inhaber der Ber⸗ 


Vermögens verhältniſſen befunden habe. Frau Päpke habe vielfach Waaren 
liner Baugeſchäfte] war äußerſt zahlreich beſucht und währte volle 


bei ihr geliehen. — Pfandleiher Schönermarck bekundet daſſelbe. — 
Grünkramhändlerin Jungk: Am Morgen des 3. November v. J., gegen 
9 Uhr, kam Frau Päpke zu mir, kaufte mir Verſchiedenes ab und unter: 
4 Stunden. Als der Vorſitzende, Maurermeiſter Biebendt, um 
2 Uhr die Verhandlungen ſchloß, da war man der Löſung der Frage 
der Lohnbewegung auch nicht um die Breite einer Linie näher ge⸗ 


hielt ſich einige Zeit mit mir. Sie wollte Nachmittags bei mir Wäſche 

rollen. Schuhmachermeiſter Piltz und Cigarrenhändler Günther 
kommen. Auch die Anweſenheit der Führer der Geſellenſchaft in 
dieſem Kampfe, der Maurergeſellen Behrendt, Wilke, Bock, 


bekunden ebenfalls übereinſtimmend, daß die Vermögensverhältniſſe der KR 
Familie Päpke ungünſtige waren. 

änderte daran gar nichts. Der Aufforderung, ihren dermaligen Stand⸗ 

punkt zu dieſer Bewegung näher zu präciſiren, kamen fie nicht nach, 


Frau Lieſegang: Sie habe am 3. November, Mittags gegen 1 Uhr 
Frau Päpke am Fenſter ſitzen ſehen. Es ſei ihr ſo vorgekommen, als 

um ſich in keiner Weiſe die Hände zu binden; dagegen forderten ſie 

von den Meiſtern pure die Anerkennung der 21er-Commiſſion 


wäre Jemand bei Frau Paͤpke im Zimmer geweſen, mit dem fie ſich unter⸗ 
der Maurer, die erſt im März von der überwiegenden Majorität 


halten habe. Auch ſei es ihr, der Zeugin, aufgefallen, daß Frau Päpke N 
der Berliner Maurer, von 7568 derſelben, beſtätigt worden ſei. Diele 


ſich im Arbeitsanzuge im Vorderzimmer aufgehalten habe. 
Forderung wieſen die Meiſter entſchieden zurück und verlangten viel: 


Frau Bäckermeiſter Hintze: Sie habe Frau Päpke zum letzten Male 
am 3. November Nachmittags gegen 2 Uhr an der Hausthür ſtehen Then. 
mehr abermals die Neuwahl einer Vertretung der Geſellenſchaft mit 
I pCt. derſelben, eine Forderung, die von den anweſenden Maurer: 


Frau Päpke habe ihren Hund gerufen und ſei mit demſelben in ihre Woh⸗ 
geſellen mit Lachen abgelehnt wurde, da, wie auch die Geſellenſchaft 


vw. 


Der Raubmord in Moabit vor dem 


9 


nung gegangen. — Frau Bureau⸗Aſſiſtent Hennig: Ich wohnte in der 
Drehſeſtraße 10, 1 Treppe, unter der Päpke'ſchen Wohnung. Ich ver⸗ 
mochte jedes nur einigermaßen laute Geräuſch aus der Päple schen Woh⸗ 
nung zu vernehmen. Ich habe die Gewohnheit, nach Tiſch auf dem Sopha 
etwas zu ruhen. Am 3. November gegen 2 Uhr Nachmittags klingelte es 
bei mir, da es aber nur einmal klingelte und unſere Bekannten Des zwei 
Mal zu klingeln pflegen, ſo öffnete ich nicht. Sehr bald darauf zitterte 
mein Kronleuchter beftig und ich hörte einen dumpfen Fall und mehrere 
dumpfe Schläge. Ich glaubte, Frau Päpke klopfe das Sopha aus. — 


Zei 3 


liebevolle Vertraulichkeit, die etwas Brüderliches und zugleich etwas 
von einem Liebhaber an ſich hatte. 1 
Frau von Ayeres fand dieſe Intimität reizend, war entzückt 
darüber, was ſie die Liebenswürdigkeit ihres Gatten nannte und 
ſchalt Edmee, welche dieſe Huldigungen mit einer Kälte aufnahm, die 
nahe an Feindſeligkeit grenzte. 8 
— Du biſt gar nicht vernünftig, mein Kind, ſagte Regine, Du 
legſt zu wenig Werth auf die Bemühungen Ferdinands, Dein Wohl⸗ 
wollen zu erringen. Deine unfreundliche Haltung ift völlig am un? 
rechten Orte. Du biſt ſchon in dem Alter, um zu begreifen, daß 
man vergeſſen und ſich ſeiner Vorurtheile entſchlagen muß. Was haſt 
Du gegen Herrn von Ayeres? Welchen Vorwurf kannſt Du ihm 
jetzt machen? If er nicht liebenswürdig? 
Edmee, die ſich von ihrer Mutter fo hart bedrängt ſah, zog die 
ſchwarzen Augenbrauen zuſammen und erwiderte mit ſtrenger Miene; 
— Er iſt es zu ſehr, und das mißfällt mir. 5 
— Du kannſt feinen Charakter nicht ändern und darſſt nicht 
fordern, daß ein Mann, deſſen Leben ſtets die Galanterie ausgefüllt, 
nun mit einem Male aufhören ſolle, galant zu ſein, um kalt und 
bedächtig zu werden. Es wäre ihm nicht zu verdenken, wenn er einem 
kleinen Mädchen, wie Du es biſt, gar keine Beachtung ſchenken würde; 
er giebt ſich dennoch alle Mühe, Dich zu gewinnen, indeß Du Deiner⸗ 
feits 225 darüber nachſinnſt, auf welche Weiſe Du ihn zurückſtoßen 
kannſt. — "e 
Fräulein von Croix⸗Mort neigte den Kopf über ihre Arbeit und 
fagte nichts weiter. Im Grunde ihrer Seele dachte fie, daß dern 
ſchöne Ferdinand zu ſehr beſtrebt ſei, ihr zu gefallen. Es lag in 
Benehmen ein Anflug von Kühnheit, der ſie in Unruhe ver⸗ 
Um ihrer Mutter jedoch Freude zu machen, wollte fie ſich von 


Die Kälte trat in dieſem Jahre frühzeitig ein. Unter den Fröſten 
war bereits alles Laub abgefallen, die Baumwipfel ragten kahl in die 
Höhe, geſchüttelt vom rauhen Nordwinde, der mit ſchauerlichem Ge⸗ 
heul durch ihre dürren Aeſte ſtrich. Die Raſenplätze färbten ſich gelb, 
und die Beete verloren ihren Blumenſchmuck. Kalte, ſchneidende 
Regengüſſe ſtellten ſich häufig ein, und in den Kaminen des Schloſſes 
flackerten große Apfelbaumſcheite, welche für die Feuerung der herr: 
ſchaftlichen Gemächer aufbewahrt wurden. 

Nach dem übergroßen, regen Treiben mußten die ploͤtzliche Stille 
im Schloſſe und der düftere Ernſt der Natur doppelt ergreifend er: 
ſcheinen. Ein ſeltſamer Druck laſtete auf Herrn und Frau v. Ayeères, 
und ſelbſt auf Edmee. Aug' und Ohr gewoͤhnen ſich auf die Dauer 
an die Bewegung und an das Geräuſch, ſo daß ein jäher Wechſel 
geradezu verblüffend wirkt. Ein Gefühl der Leere macht ſich allenthalben 
geltend. Voll Unruhe ſucht man um ſich her, es fehlt Einem irgend 
etwas. Die Gewohnheit hatte ſich, ohne daß man es ahnte, einge⸗ 
niſtet, und was anfangs unerträglich dünkte, ftört am Ende durch 
ſeine Abweſenheit. In der weiten Behauſung verloren ſich die drei 
Bewohner völlig. Sie ſuchten einander, wie nach einem Schiffbruch 
die verſtreuten Ueberlebenden auf einer wüſten Inſel. 

Frau v. Ayères und Edmee fanden ihr Gleichgewicht raſch wieder. 
Sie richteten ſich ihre Lebensweiſe ein und fanden in der ungeftörten 
Ruhe lebhafte Befriedigung. Ferdinand aber ging einige Tage wie 
ein Körper ohne Seele umher. Man konnte ihn mit einem ver⸗ 
irrten Hunde vergleichen, der, die Naſe in der Luft, die verlorene 
Spur ſeines Herrn wiederzufinden ſucht. Sein Herr war das Ver⸗ 
gnügen, das ſich für einige Zeit entfernt hatte. 

Alsbald ſchien jedoch auch er ſich in die Einſamkeit zu fügen. ſeinem 
Er ſuchte fein Leben der Art einzuthellen, daß jeder Augenblick aus⸗ ſetzte. i 0 ic des 
gefüllt Wien, Er äußerte den Wunſch, feine Frau und Edmee mögen nun ab weniger wild und unzugänglich erwelſen, SON ee 
ſich an feinem Zeitvertreib betheiligen, und er erbat ſich dies in ſolch Abends nicht mehr frühzeitig zurück, wie es ihre wir o Se e e: 3 
liebenswürdiger Weiſe, daß es ſchwer geweſen wäre, es ihm zu ſondern blieb im Salon und zeichnete mit erſtaun en chtig elt 
verweigern. wie es ihr die augenblickliche Laune ihrer ene 0 ngab. E 

Sein Benehmen gegen Edmee hatte ſich ſichtlich verändert. Gel — Sie beſitzen in der That die ane Mine 39 
erwies ihr die größte Achtung, umgab ſie mit feinſinniger Sorge eines Abends Herr oon Ayeres, Sie jollen dieſen Winter in Paris 
und ſchmeichelhaften Aufmerkſamkeiten, als ſei es ihm ſehr am Herzen bei einem guten Lehrer Unterricht dert Sei, 
gelegen, ſich bei ihr beliebt zu ac e das junge Mädchen heb Edmee erröthete ein wenig und erwiderte, ohne den Kopf WW 
m Salon weilte, trat er an fie heran, nahm an ihrer Seite Platz heben: S E 
und führte ganz allein die Unterhaltung. Er verſäumte keinen ur die eine Schwierigkeit, daß ich in Croir⸗Mort 
Anlaß, um ihr eine Artigkeit zu ſagen. Alles, was fie that oder] ſo wie im deeg Winter. "CS 
fügte, wurde von ihm belobt. Er beobachtete ihr gegenüber eine Cortſeßung oben.) 
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deponirt daſſelbe. Ganz beſonders, wenn Frau Päpke mit dem Hunde 
1 habe ſie die Corridorthür blos angelehnt. Auf Befragen 
es Vertheidigers bemerkt die SE Der Hund der Frau Päpke 
Fremder die Wohnung der Letzteren 


habe ſtets EN wenn ein 
betrat. — Es erſcheint nunmehr als Zeuge Weber Gröbel. — 
Präs.: Heben Sie die rechte Hand in die Höhe und ſprechen 


Sie mir den Eid nach. — Zeuge: Ich ſoll ſchwören? — Präſ.: 
Gewiß. — Zeuge: Das möchte ich ſchon gern thun, ich traue mich aber 
nicht, einen Eid zu leiſten. — Präſ.: Was haben Sie für einen Grund 
Hierzu? — Zeuge: Ich möchte es Ihnen perſönlich ſchon gern jagen, 
aber öffentlich will ich es nicht tbun. — Dréi: Das geht nicht, wir haben 
bier öffentliche Verhandlung, deshalb muß Alles hier öffentlich geſchehen. 
— Zeuge: Herr Präſident, Sie ſagten, bei einem Eide ruft man Gott 
zZꝛ!um Zeugen der Wahrheit an, dies kann ich aber nicht thun. — Präs.: 
Und weshalb nicht? — Zeuge (zögernd): Ich glaube nicht an Gott. — 
Präſ.: So bedauerlich die Abgabe einer ſolchen Erklärung tft, jo kann 

dieſelbe von der Eidesleiſtung nicht entbinden. Ich fordere Sie alſo noch⸗ 
d mals auf, Ihre Hand zu erheben und mir den Eid nachzuſprechen. Nach 
einigem Zögern kommt der Zeuge der Aufforderung des Präſidenten nach. 
Bei den Worten „bei Gott, dem Allmächtigen und Allwiſſenden“ macht 
der Zeuge eine kleine Pauſe. Zur Sache bekundet der Zeuge: Er habe 
{ ſeit längerer Zeit zu Päpke das „Berliner Communalblatt“ gebracht; dies 
habe er auch Mittags, den 3. November, gethan. An dieſem Tage habe 
ihm aber nicht Frau Päpke geöffnet. Ob die Perſon, die ihm geöffnet 
- und ihm die Zeitung abgenommen, ein Mann oder eine Frau geweſen, 
wiſſe er nicht. — Präs.: Man ſieht doch, ob man eine Frau oder einen 
Mann vor ſich hat? — Zeuge: Das ſagen Sie, Herr Präſident, es war 
jedoch damals ein dunkler, regneriſcher Tag und in Folge deſſen ſo dunkel 
auf dem Corridor, daß man das nicht genau fehen konnte. — Präſ.: 
Dann können Sie auch nicht wiſſen, ob es nicht Frau Päpke geweſen iſt? 


ER, 


Kleine Chronik. 
GG Breslau, 14. April, 
8 Scheffel. Der „T. R.“ wird aus Karlsruhe geſchrieben: „Am 
Sonntag ging ich nach dem Trauerhauſe, Stefanienſtraße 16, wo ich auch 
ungehindert Einlaß fand. Der Todte lag in ſeinem Sterbezimmer, welches 
einem Gewächshaus glich, aufgebahrt. Ein Lorbeerkranz ſchmückte ſein 
Haupt, deſſen Geſichtszüge durch das lange Leiden für den erſten Anblick 
einigermaßen entſtellt erſchienen. Unzählige Kränze waren ſchon an⸗ 
K EH unter Anderen von der Großherzogin Luiſe, den Prinzen Wil⸗ 
helm und Karl von Baden, von Wien, Heidelberg, Stuttgart, München 
u. ſ. w., meiſt mit herrlichen Schleifen und Widmungen. Durch die vor 
dem Hauſe in jungem Grün ſtehenden Kaſtanien und die offenen, mit 
leichten, durchſichtigen Vorhängen verſehenen Fenſter ſchien die warme 
f Frieder sſonne. Am Sarge des Dichters war nur deſſen treue Pflegerin 
riederike anweſend. Sie weinte um ihren lieben Todten und erzählte 
auch mir in ihrer bieder⸗treuherzigen Art ſo Manches aus ſeinen letzten 
Tagen und den letzten fünf Jahren, in welchen ſie ihm die Haushaltung 
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führte. „Oft“, ſagte ſie, „glaubte ich, es nicht aushalten zu können, ſo bös 
konnte er manchmal mit mir ſein; ich ſah aber bald, daß es nur ſein ſchweres 
Leiden war, das ihn peinigte. Schon gegen Weihnachten behauptete er, Waſſer⸗ 


5 
RB, anſammlungen im Körper zu fühlen. Ich ſuchte, es ihm auszureden, er ließ ſich 
jeedoch nicht davon abbringen und er hatte — leider — Recht! In Heidel⸗ 
erg litt es ihn zuletzt nicht mehr; er wolle in ſeinem Hauſe ſterben, ſagte 
er. Alle feine häuslichen Angelegenheiten hat er während feiner Krank⸗ 
K eit aufs Pünktlichſte geordnet. Am 3. April fiedelten wir wieder nach 
Ki arlsruhe über, trotzdem die Aerzte ſehr dagegen waren. Wenn ich ihm 
früher fein Krankſein auszureden ſuchte, fo ſagte er ſchließlich ſtets am 
Ende eines ſolchen Geſpräches ſcherzend zu mir: Sie ſind eben eine leicht⸗ 
ſinnige Perſon!“ Einige Tage vor ſeinem Tode ließ der Dichter ſeine 
Gattin von München kommen. Tief ergreifend ſoll das Wiederſehen ge⸗ 
weſen fein. Der kranke Dichter, der furchtbar an Athemnoth litt, drückte 
nur immer und immer wieder feiner Lë die Hände und trug wohl 
zehnmal des Tages feiner Friederike auf: „Sorgen Sie doch recht gut für 
meine Frau und geben Sie ihr ordentlich zu eſſen und zu trinken.“ Am 
Dionnerstag, den 8. April, ſagte er WR „Ich muß heraus, ziehen 
BES, Sie mich an, ich will in meinen Lehnſtuhl.“ Als er dahin gebracht war, 
drückte er ihr die ände und bat zum Erbarmen: „Nur jetzt noch nicht 
ſterben, nur noch fünf Jahre will ich leben!“ Am Freitag ſchlief er von 
früh an bis in den Nachmittag hinein; um 4 Uhr bekam er 
Schwefeläther⸗ Einſpritzungen, die ihm einige dumpfe Schreie ent⸗ 
rangen. Darauf trat tiefes Athmen ein, welches den ganzen Oberkörper 
bewe e daſſelbe wurde aber nach und nach ſchwächer und ſchwächer, bis 
um hr, da der verehrte, von ſeinen Deutſchen ſo ſehr geliebte Dichter 
. ſein Leben aushauchte. Am ſelben Abend noch nahm Bildhauer 
eineck für Prof. Heer eine Todtenmaske des Verewigten ab, und Tags 


Br. 


! darauf machte ein Kunſtſchüler, Namens Bergmann, eine Bleiſtiftzeichnung 
ES sen cheffel's Ze bie ſehr elungen ſein ſoll nach Friederikens Ver⸗ 
5 cherung. Eine Oeffnung der Leiche wurde nicht vorgenommen. „Bin 


; doch im Leben genug geſchunden worden, im Tode jollen fie mir Ruhe 
llſſen,“ hatte der Kranke gejagt. Die Abnahme der Todtenmaske iſt be⸗ 
ſonders Emil Rittershaus zu danken, der bei einem Beſuche in Heidelberg 
insgeheim Friederiken wiederholt darum bat. Das Haus, in welchem der 
= ter he ift nicht fein Geburtshaus. Es wurde gebaut, als er noch 
eein Knabe war, und er erinnerte gern daran, wie er den Maurern bie 
Kr, a und Steine zugelangt hatte beim Baue. Das Vorhandenſein eines 
mehrbändigen culturgeſchichtlichen Romans iſt Thatſache. Derſelbe hat 
Meiſter Conrad zum Helden, der nach dem Schluſſe des Ekkehard Ver⸗ 
faſſer des Nibelungenl edes ſein ſoll. 


Der Abbe Liszt iſt in London der Löwe des Zune. Mit bewun⸗ 
dernswürdiger Ausdauer erſcheint er bei jeder ihm zu Ehren veranſtalteten 
Feſtlichkeit Nach dem Bach'ſchen Concert am Freitag Abend beſuchte er 
Das „Rauchconcert“ der Royal Amateur Orcheſtral Society in Princes“ 
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a Angeklagter ich habe Sie ſchon geſtern gefragt: Sind Sie jemals 
Moabit geweſen? Sie haben das geſtern verneint, ich frage Sie nun 
nochmals: Sind Sie jemals in Moabit geweſen? — Angekl.: Nein, 
Lo Präſident, ich bin niemals in dieſem Stadttheil geweſen. — Präſ.: 
Beſinnen Sie ſich einmal, vielleicht find Sie doch einmal in Moabit ge: 
weſen? — Angekl.: Nein, Herr Präſident; ich bin allerdings auf dem 
Hamburger und Lehrter Bahnhofe le das ſind jetzt jedoch ſchon 
mehrere Jahre ber. — Präſ.: Sind Sie nicht zwiſchen dem 20. October 
und 3. November v. J. in Moabit geweſen? — Angekl.: Nein, Herr 
Präſident, ich bin während dieſer Zeit nur bis in die Nähe der Roon⸗ 
ſtraße gekommen. 

Es erſcheint nun als 
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Ihr Zeugniß iſt von der 
nicht ganz ſicher find, dann It es Ihre Pflicht, zu ſagen, ich weiß es 


bn Mann (auf den Angeklagten deutend) nicht einmal, ſondern mehrfach 
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an feiner ganzen Körperhaltung wieder. — Präſ: Nun, Angeklagter, was 
ſagen Sie daſu? — Angekl.: Der Zeuge irrt ſich ganz entſchieden. — 
Schankwirth Falkenhagen: Ich habe Dreyſe⸗ und Bandelſtraßen⸗Ecke, 
in dem Hauſe der damaligen Päpke'ſchen Wohnung, ein Reſtaurant. Als 
der Angeklagte von den Criminalbeamten in die Päpke'ſche Wohnung ge⸗ 
führt wurde, da ſagte ich ſofort zu meiner Frau: Mir kommt es ſo vor, 
als wenn der Mann in meinem Locale verkehrt hätte. Ich bin noch heute 
derſelben Meinung, ganz genau vermag ich es aber nicht zu ſagen, ob der 
Angeklagte bei mir verkehrt hat. — Angekl: Herr Präſident, bedenken 
Sie meine Lage, in der ich mich befunden. Wenn ich etwas eſſen oder 
trinken wollte, dann konnte ich dies in der chriſtlichen Herberge zur Hei⸗ 
math thun, ich brauchte deshalb nicht nach Moabit zu gehen. — Kaufmann 
Hermann Heine: Er könne mit Beſtimmtheit bekunden, daß er den Ange⸗ 
klagten ſchon einmal geſehen, wo und wann er ihn geſehen, wiſſe er nicht. 
— Der Präſident lieſt dem Zeugen vor, daß er bei dem Unterſuchungs⸗ 
richter erklärte: Er habe am 3. November, Nachmittags zwiſchen 12 und 
1 Uhr, einen Mann in der Bandelſtraße auf- und abgehen geſehen. Der 
Mann habe immer ſo eigenthümlich nach ſeitwärts geſehen. — Der Zeuge 
wiederholt: Er könne nicht genau ſagen, ob dieſer Mann der Angeklagte 
geweſen iſt. — Brot: Ihre protokollariſche Ausſage tft eine derartige, 
daß man ſie für wahr halten möchte. Wie kamen Sie dazu, eine ſolche 
Ausſage zu une — Zeuge: Mir kam es damals ſo vor. — Präſ.: 
In einer ſo wichtigen Angelegenheit, wie die vorliegende, muß man 
mit ſeinem Zeugniß doch ſehr vorſichtig ſein. Das iſt ſo die Großmanns⸗ 
ſucht. Vieler, in einem ſolch' großen Prozeß als Zeuge auftreten 
zu können? — Zeuge ſchweigt. — Präſ.: Sit denn die ganze Geſchichte 
mit dem Auf: und Abgehen des Mannes in der Bandelſtraße nicht wahr? 
Zeuge: Ja, wahr iſt ſie, ich kann nur nicht ſagen, ob der betreffende 
Mann der Angeklagte geweſen iſt. — Schloſſermeiſter Spohrleger: 


Ich ging am 3. November Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr etwa 4 bis 
5 Mal die menſchenleere Bandelſtraße entlang, habe aber dort keinen 
Mann out: und abgehen geſehen. — Knabe Otto Rahnke (13 Jahre alt): 
Am 3. November Nachmittags gegen halb drei Uhr ſpielte ich mit anderen 


Knaben vor dem Hauſe Dreyſeſtraße 10. Plötzlich ſahen wir einen Mann 
aus genanntem Haufe herauskommen, der uns verdächtig vorkam, dieſer 
Mann iſt jedoch der Angeklagte nicht geweſen. — Knabe Carl Martens 
(12 SE alt): Am 3. November Nachmittags gegen 2½ Uhr ſah ich einen 
Mann in dem Hausflur des Hauſes Dreyſeſtraße 10 ſtehen, der Mann 
las ſich den ſtillen Portier. Er trat alsdann aus dem Hauſe und ſah zu 
den Fenſtern hinauf. — Präſ.: Würdeſt du dieſen Mann wieder erkennen? 
— Zeuge: Ja. — Brot: Nun Angeklagter, treten Sie einmal heran. 
Martens, war dies der Mann? — Zeuge: Ja wohl, das war er. — 
Präſ.: Weißt du das aber genau? Wenn du es nicht genau weißt, dann 
mußt du ſagen, ich weiß es nicht genau, ich glaube es; biſt du deiner 


Hall. Am Sonnabend Nachmittag wohnte er einem „Liszt⸗Concerte“ im 
Kryſtallpalaſt bei. Am Abend war er der Gaſt des „Deutſchen Vereins 
für Kunſt und Wiſſenſchaft“ (German Athenaeum), zu deſſen Ehrenmit⸗ 
glied er am 3 März d. J einſtimmig gewählt worden. Zuerſt wohnte Liszt 
einem Diner an, das der Verwaltungsrath dem greifen Meifter zu Ehren 
gab. Herr Carl Deichmann, Vorſitzender für die Muſik, präſidirte und 
trank auf die Kunſt und den berühmten Tonſetzer“. Liszt beantwortete 
den Toaſt in würdigen Worten und trank auf „das Fortgedeihen der 
deutſchen Kunſt im In⸗ und Auslande“; dann begaben ſich die Tiſch⸗ 
RS in den feſtlich geſchmückten Concertſaal. Liszt trat am Arme 

eichmann's ein und wurde von den zahlreichen Anweſenden enthuſiaſtiſch 
begrüßt. Ein ausſchließlich der Aufführung von Werken Liszt's ge⸗ 
widmetes Concert folgte. Eine, wenn auch erſehnte, aber kaum erhoffte 
Ueberraſchung war es, als Liszt nach Beendigung des Programms ſelbſt 
zum Flügel ſchritt und Schuͤbert's „orüblingsglaube ſowie Weber's 
„Memento Cappriccioso* vortrug. Nach jeder Nummer wurde der Meiſter 
mit Beifall förmlich überſchüttet. 


Die Selbſtmordmanie unter den Bühnenkünſtlerinnen, von 
welcher jüngſt auch in Berlin zwei betrübende Fälle zu verzeichnen waren, 
ſcheint nicht nur in Deutſchland zu herrſchen, ſondern ſich auch über andere 
Länder zu verbreiten. So berichteten engliſche Blätter vor kurzer Zeit 
von der bildſchönen, jungen Schauſpielerin Ada Berton in London, 
welche ſich aus Verzweiflung über ihr mißglücktes erſtes Auftreten und die 
daraus ſich folgernde Weigerung ihres Bräutigams, des Tuchkaufmanns 
Brown, ſie zu heirathen, mittels Oleum vergiftete, ſo daß ſie eines qual⸗ 
vollen Todes ſtarb. Aus Neapel wird gemeldet, daß eine beliebte 
Operettenſängerin, Emilia Ferretti, Mitglied der Geſellſchaft Gargans, 
welche den Sohn ihres Directors, den Buffo Ariſtide Gargans, 
liebte und deshalb von dem einer Verbindung der beiden jungen Leute 
feindlichen Impreſario entlaſſen wurde, ſich mit einem ihrem Geliebten 
gehörigen Revolver, welchen ſie demſelben heimlich entwendet hatte, in die 


e 


Schläfen ſchloß. Nach zwölfſtündigem ſchmerzhaften Ringen war das hoch⸗ 


begabte Mädchen, welcher noch am Abend zuvor Neapel im Theater zu: 
gejubelt hatte, eine Leiche. Etwas gelinder iſt Olimpia Caſamiglia, 
eine veroneſiſche Schauſpielerin, mit ſich verfahren, indem ſie aus unglück⸗ 
icher Liebe, wie dortige Blätter melden, den Freuden dieſer Welt ent⸗ 
ſagte und — ins Kloſter ging. y 


Ein ſeltſames Brautpaar. Aus London wird geſchrieben: Der 
junge Baronet Harrie Landon ſah kürzlich in einem Londoner Raritäten⸗ 
cabinet die 28jährige Eveline Roncetti, bekannt unter dem Namen: „Die 
Frau ohne Arme“. Eveline führt mit den Zähnen und den Füßen Alles 
aus, wozu alle anderen Menſchen die Hände benutzen, fie ſpielt Clavier, 
ſtickt, malt, ſchreibt u. ſ. w. Der Baronet konnte ſich an der lieblichen 
Blondine nicht ſatt ſehen, er kam immer wieder und bot endlich der Dame 
eine Hand an. Dieſe fiel ihm zu Füßen und rief: „Ich danke Ihnen, 
daß Sie mich von dieſen ſchmählichen, das weibliche Zartgeſühl verletzen⸗ 
den Schauſtellungen befreien.“ An ihrem Hochzeitstage krug die Braut 
zum erſten Male zwei wunderbar conſtruirte künſtliche Arme und Hände 
— das Hochzeitsgeſchenk des Bräutigams, der dafür einem Londoner 
Mechaniker die Summe von 8000 1 Zar hatte. Die Familie des 
Baronets iſt unglücklich über dieſe Che, allein das junge Paar ſchwimmt 
in hellſter Seligkeit. 


Theater⸗Notizen. 
Adolfine Ziemaier hat im Theater an der Wien als Gillette in 
„Gillette von Narbonne“, nachdem ſie in dieſer Rolle am hieſigen Lobe⸗ 
Theater einen jo großen Erfolg errungen, am Sonnabend ihr Gaſtſpiel 
eröffnet. Die Wiener Kritik d einmüthig in dem Lobe der Künſtlerin. 
U. A ſchreibt die „Preſſe“: „Die Figur der neckiſchen, von ſonnigem Humor 
und liebenswürdiger Empfindung überquellenden provengaliſchen Straßen: 
ſängerin ſcheint ſo recht Eins geworden mit dem eigenartigen, den un⸗ 


* 


definirbaren Reiz der Pikanterie ausſtrömenden Talent Adolfine Ziemaiers. schwarzen Bauern nachzutragen. 


ſeinen und 


Sache Dëst. erfenuft du den Mann mit Beſtimmtheit wieder? — Zeuge: 

a wohl, ich erkenne ihn mit Beſtimmtheit wieder. räf.: Wokan 
erkennſt du ihn? — Zeuge: An ſeiner Kleidung und an ſeinem Geſicht. 
— Auf Antrag des Vertheidigers conſtatirt der Präſident, daß der Zeuge 
nicht immer in dieſer beſtimmten Weiſe e hat. — Der Knabe be⸗ 
merkt jedoch auf Befragen des Präſidenten, daß er den Angeklagten heute 
ganz genau wieder erkenne. 

Productenhändler Leiſt hat dieſelben Wahrnehmungen wie der Knabe 
Martens gemacht, er könne aber nicht mit Beſtimmtheit bekunden, ob dieſer 
Mann der Angeklagte geweſen iſt. Der Figur, Haltung und 
Kleidung nach zu urtheilen, müſſe es der 5. . geweſen 
ſein, genau könne er es aber nicht ſagen. — Dieſelbe Bekundung macht 
Baumeiſter Thiele. Criminal⸗Schutzmann Wendt: Ich wurde be⸗ 
auftragt, zu ermitteln, ob der Angeklagte von Jemandem recognoscirt 
werden könnte. Ich habe deshalb den Kowalski nach dem Hauſe Dreyſe⸗ 
ſtraße 8 gebracht und demſelben aufgetragen, den „ſtillen Portier“ zu leſen. 
di rief Herrn Leiſt herbei und dieſer ſagte ſofort: „Ja, der war es!“ — 

eiſt: Das iſt wahr, ich glaube auch den Angeklagten wieder zu erkennen, 
gets kann ich es aber nicht ſagen. — Criminal⸗Schutzmann Wendt be⸗ 

ndet ferner: Baumeiſter Thiele, der auch hinzugerufen wurde, habe den 
Angeklagten ebenfalls wiedererkannt; dieſer habe nur ging der Hut war 
ein anderer. Der Knabe Martens ift in feiner damaligen Ausſage weniger 
ſicher geweſen. — Martens: Damals war ich nicht ganz ſicher, heute er⸗ 
kenne ich den Angeklagten mit voller Beſtimmtheit wieder. — Schloſſer⸗ 
geſelle Watſchke bekundet, daß er am 3. November, Nachm. 3%, Uhr, die 
auf dem Richtertiſche liegende ſilberne Taube auf dem Bürgerſteige der 
Straße „Alt⸗Moabit“, gegenüber dem Criminal⸗Gerichtsgebäude, gefunden 
und der Polizei abgeliefert habe. — Frau Reinicke: Am 3. November, 
Nachmittags zwiſchen 2½ und 3 Uhr, ſah ich vor der Paulſtraße in Moabit 
einen Mann eiligſt nach der Straße „Alt⸗Moabit“ laufen. Der Mann 
rannte mich förmlich um. Ich glaube, daß dieſer Mann der Angeklagte 
geweſen iſt, genau kann ich es aber nicht ſagen. — Hier wird die Sitzung 
gegen 8 Uhr Nachmittags auf morgen (Mittwoch), Vormittags 9½ Uhr, 
vertagt. 

Kaſſel, 13. April. [Eine grauenhafte Familientragödie! 
hat Déi geſtern in dem dicht an der kurheſſiſchen Grenze gelegenen 
weimariſchen Orte Gerſtungen ereignet. — Der dortige Mühlenbeſitzer 
Stein war vor Jahren nach Amerika ausgewandert, weil er in Zwiſtig⸗ 
keiten mit ſeiner Frau lebte, wozu Eiferſucht die Veranlaſſung geweſen 
ſein ſoll. Das unſtäte Leben lc des Oceans konnte ihm aber keine 
Befriedigung geben, er beſchloß, einen letzten Verſuch zu machen, ſich mit 
feiner Frau zu verſöhnen, und reiſte nach ſeiner Heimath zurück. In. 
Gerſtungen ſuchte er ſich nun wiederholt ſeiner Frau und ſeinen Kindern 
zu nähern, aber vergeblich; feine Frau wollte nichts von ihm wiſſen. Als 
Stein nun geſtern wieder bei einem derartigen Annäherungsverſuche von 
feiner Gattin von der Thür gewieſen wurde, da — krachte ein Schuß und 
Frau Stein ſank, von der Hand ihres Gatten getroffen, entſeelt zu Boden. 

er anweſende Müblpächter türzte hinzu, um der Frau Hilfe zu bringen, aber 
auch er wurde von Stein durch einen Schuß tödtlich verwundet. Nun 
richtete Stein den Revolver gegen ſich ſelbſt, verletzte ſich aber nur leicht 
in der Seite. Er wurde ſofort verhaftet. 

rankreich. 

L. Paris, 11. April. [Auf der Tagesordnung des 
Abgeordnetenhaufes] ſtand die Beantwortung der Inter⸗ 
pellation des Pariſer Deputirten Maillard über die Vorgänge 
in Decazeville. Vorher aber ereignete ſich ein eigenthümlicher 
Zwiſchenfall. Nach der Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung 
theilte Praͤſtdent Floquet mit, er habe ein Geſuch um Bewilligung 
eines Urlaubes erhalten. Dies geſchieht alle Tage und die Sache 
wird ohne weitere Umſtände erledigt. Geſtern aber hieß der Geſuch⸗ 
ſteller Basly, was um ſo mehr Aufſehen erregen mußte, als er 
volle zwei Monate Ferien verlangte. Paul de Caſſagnac proteſtirte 
laut und die Mehrheit des Hauſes gab durch Rufe und durch 
Murren zu erkennen, daß fie ihm beipflichtete. Als dann am Schluſſe 
der Sitzung der Bericht der Urlaubs⸗Commiſſton ablehnend lautete 
— ein Beſcheid, der ſeit Deputirtengedenken noch nie vorgekommen 
ſein ſoll — wurde ihm abermals von allen Seiten die unverkenn⸗ 
barſte Zuſtimmung geſpendet. Dem Interpellanten Maillard war 
um Zweierlei zu thun: von dem Juſtizminiſter Demole Rechenſchaft 
über die Verhaftung der Journaliſten Duc⸗Querey und 
Erneſt Roche zu verlangen und dem Bautenminiſter Barhaut 
ſeiner Geſinnungsgenoſſen Tadel über die Art und Weiſe 


een 


Es liegt etwas von ſtarkem Duft einer unbekannten, fremdartigen Blume 
über dem Weſen dieſer ausgezeichneten Künſtlerin gebreitet, das in ſeiner 
nonchalanten Grazie, rührenden Naivetät und Discretion befremdet und 
ergreift, erſtaunen macht und feſſelt. Wir kennen in der That, die franz 
zöſiſchen Soubretten Sec feine einzige Künſtlerin, welche die 
ſchwierige, im zweiten Act über gar gefährliche Moralklippen des dramatiſch 
Möglichen hinwegtänzelnde Partie der Gillette mit größerer Vollendung 
meiſtern könnte, als ue de Ziemaier. Das Publikum gab ſich gern 
dem fascinirenden Einfluſſe des Gaſtes hin und zeichnete fie in der üb⸗ 
lichen Weiſe aus.“ 


Schach. 


Partie Nr. 31 (kürzlich zu Breslau gespielt), 
1 3 N.N. 


E 

1 5 2 — 28 1 — 5 

38 8 1 E ae 21:8. D,8 = Er 

Eye Far a Th, ERBE 

9 4 — 4 e 
Besser ist L d 4;, 

508 3 — 35 5) r bs 

Eine schwache Fortsetzung von Weiss, 5) 0 — 0 oder auch e 3 
musste geschehen. R 

60 „ 1 60 S h — 7: 

F See Rt: IRS 78 

n 8 87 — 6 

Des: 9 d 7 — 4 50 

Ee ech Mr 


Es musste 10) D d 5 + geschehen, worauf Schwarz durch D d 5: 
11) ed 5b4 12) 8 a 3, Te8-+,13)Kd1, Sd5: die bessere 
Stellung erhält, obne jedoch directen Gewinn in Händen zu haben. 


11) 2 — 1 4 11) 8 C 6 — 2 521 
2) f4 — 25 2)Te8 — 287 
RL e Edge CH 13) Di Beete 


Mit 13)... Dh4 + gewann Schwarz in wenigen Zügen das Spiel; 
14) K{3 Dg4 + nebst Te2 + und D g 2 # oder 14) g8, Dei, 
15) T f I. Loh 3 und gewinnt, 

150 K f 2 g 3 14) T e 5 2 5 4 
Hiermit giebt Schwarz das Spiel völlig aus der Hand. 

sollte erfolgen. 


co 
15) Ke 1 5: Wers 5 4 
16) K g 3 Be 52 16) D g 5 — 14 
17), KIT e EC 1279 B f4 — cl} 
18) Kell! — f 2 ed — bi: 
19) Pe 5 — ‚,e7+ „ 
20 5 2 7 — DIE 200 Kg 8 — e? 
DASS E 20 K 87 — ep 
25 Dead uhr Saken — 76 
23) Des — e 5 * ESF es 82 


Jetzt verliert sogar Schwarz noch die Partie, 23) . . . K h 6 führte 
zum Remis. Auch auf K g 8 konnte Weiss nicht gewinnen. 


20 8 b — ce 31 24) D h 1 — al: 
> Ein hübscher Schluss! 
25) ëeä — d 5: 25) Verloren. 


(Die Deohungen Df6 + nebst 8 e 7 4 resp. De 7 + - 86 + 
— D h 7 4 sind entscheidend.) 


Berichtigung. In Aufgabe Nr. 57 bitten wir auf e 7 éen 


ac A 


* 


! 
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feiner A an wie der 
o 28 in Decazeville und Umgebung nachkam. Die 
gewiſſ uc⸗Querey und Roche lagen nach dem Redner der 
a vin Erfüllung ihrer Berufsthätigkeit ob, fie ſtudirten 
ſe f trite an Ort und Stelle, und die Regierung, welche 
fi 3 ließ, verübte einen Act ſchreiender Ungerech⸗ 
5 e: Gewaltthat ohne Gleichen. Sie feien aber fo gute 
ke er + fie ſich nicht widerſetzten und mit Handſchellen in 
ec er hren ließen. Höchſtens hätten fie wegen einer Ueber: 
besen d Arehgejebes verfolgt, aber nicht in Unterſuchungshaft ge: 
ihnen Handſc en dürfen; noch viel weniger hatte man ein Recht, 
betrift, ſo 2 anzulegen. Was den General:Infpector Bochet 
bes Se mg Maillard die Behauptungen des „Intranſigeant“ 
der Arbeiter éi dieſer Schattirung, daß derſelbe die Begleitung 
betten, und 15 egirten ablehnte, welche ihn allein gewiſſenhaft geführt 
. afür diejenige des Ingenieurs Laur annahm, der ihm 
101 nem fünfviertelſtündigen Gange nur die ungefährlichen Stellen 
7 Im Laufe feiner Rede that Maillard mehrmals des „Todes“ 
Watrins Erwähnung und wurde durch die Rufe unterbrochen: „Sagen 
Sie doch: Ermordung!“ Schließlich verſtand er ſich dazu, anzuerkennen, 
daß der „Tod des Ingenieurs ein gewaltſamer geweſen war. Bau⸗ 
tenminifter Balhaut erinnerte daran, daß die Geſellſchaft in dem 
Bereich ihrer Conceſſion unumſchränkter Herr und Meiſter iſt, und 
keine andere Aufſicht, als die des Staates, welcher allgemeine Intereſſen 
vertritt, anzuerkennen hat. Man ſpreche von den Arbeiter⸗Delegirten, 
als ob ſie von Geſetzes wegen beſtänden, und doch ſei das Geſetz, 
welches ſich auf dieſe neue Einrichtung bezieht, von der Kammer, der 
es von dem Senate zurückgeſchickt wurde, noch nicht genehmigt. 
Ueberdies müßten die Delegitten nach der Vorlage durch die Ge: 
ſammtheit der Grubenleute gewählt werden, während die „Dele⸗ 
girten“, von deren Rechten der Abgeordnete Mai . 

! aillard ſpricht, von 
den Rädelsführern der Strikenden willkürlich eingeſetzt worden ſind 
Sie hatten bei einer techniſchen Unterſuchung nichts zu ſchaffen, und 
nicht Herr Bochet ſei dafür verantwortlich zu machen ſondern die 
Regierung welche ihm diesbezügliche Welſungen ertpeilte. (Beifall) 
Sufizminifter Erni éi weniger entfchieden auf. Beinahe ſchüch⸗ 
tern ſuchte er nachzuweiſen, daß die Verhaftung der Herren Duc⸗ 
Dusrey und Roche feine willkürliche geweſen, daß Art. 414 des Str. 
ar pel ſieanwendbar war, und daß ſie übrigens, von den 
—— ee die ſchonendſe Behandlung erfahren hatten. 
erſtatter des „Eri * ` ſich der Siegelbewahrer gegen die Bericht⸗ 
zu der Verſicherun . und des „Intranſigeant“, daß er ſich 
Intereſſe geschehen So ihre Verhaftung wäre in ihrem eigenen 
noch frei herumgehe: In, wundere Dé, fuhr er fort, daß Herr Basly 
allerbings 4 gehe; allein mit Unrecht. Herr Basly erfreue ſich 
lerdings in Decazeville in Anbetracht 
eines gewiſſen Anſehens racht ſeiner parlamentariſchen Würde 
nete Rolle. Man ae in Wahrheit ſpiele er eine ganz untergeord: 
ſammlungen an laſſe ihm die Ehre, öffentlichen und Privat⸗Ver⸗ 

zu präſidiren, weiſe ihm auch auf Spazierfahrten den 
er er übe keineswegs einen Einfluß, wie ſeine feuri⸗ 


Ehrenplatz an, ab 


e 
BO riietoeg Freunde Duc⸗Quercy und Erneſt Roche. Darum 
(Heiterkeit) ap: auch nicht eine gleiche Behandlung angedeihen laſſen. 
Mäßigun . 1 er möge übrigens nur fo fortfahren, die Ruhe und 
änderte 0 8 ecazeville zu unterhalten. Wenn er ſein Benehmen 
Pr 1 Se ßte auch das Vorgehen gegen ihn ein anderes werden 

- eberſchreitungen des Geſetzes, von welcher Seite fie kommen 
mochten, geahndet werden. (Beifall.) Nach den radicalen Abgg. 
Prouſſe und Autide Bayer, welch Letzterer eben von Decazeville 
zurückkommt und verſicherte, nur die Expropriirung der Geſellſchaft 
uc ER = ai können, hatte Paul de Caſſagnac 
1 ortwechſel mit dem K ; 
in Seef ee riegsminiſter. Wir werden 
zeigen, überall die nöthigen Kräfte aufbieten, Conflicte zu vermeiden 
ſuchen, fie aber ahnden, ma fe Dë einfiellen, ohne einen Augenblick 


in reactionäre Maßregeln zu verfallen; denn die Republik muß 


Stärke und Kraft vereinigen, und wir werden ihr dieſen doppelten 


General Inſpector der Bergwerke, Bochet, 


bisherige Feſtigkeit und Kaltblütigkeit le 


a don est) 
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Charakter zu bewahren wiſſen. (Stürmiſcher Beifall.) Ein fünfter 
Miniſter, Goblet, trat noch auf, aber nur in einer perſönlichen An⸗ 
gelegenheit, um ſich gegen den Vorwurf des Pariſer Abgeordneten 
Millerand zu vertheidigen, das Preßgeſetz von 1881 trage Dank 
ihm einen zweideutigen Stempel. Sieben Tagesordnungen waren in 
Vorſchlag gebracht. Man ſtimmte aber nur über zwei derſelben ab: 
die einfache Tagesordnung, die von der Rechten beantragt und 
von 394 gegen 92 Stimmen nach dem Wunſche der Regierung ver⸗ 
worfen wurde, dann über die folgende, welche die Abgg. Proal 
und Letellier zu Verfaſſern hatte: „Die Kammer pflichtet den Er⸗ 
klärungen der Regierung bei und geht zur Tagesordnung über“, und 
435 gegen 65 Stimmen vereinigte. Die Gegner dieſes Vertrauens⸗ 
votums gehörten ſämmtlich der äußerſten und der radicalen Linken 
an; die Rechte hatte der Regierung ihren Belſtand geliehen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. April. 


Vom Stadttheater. Fräulein Auguſte Meyer vom Dot: und 
National⸗Theater in Mannheim eröffnet Donnerstag, den 15. April, mit 
der Elſa in „Lohengrin“ ein Gaſtſpiel auf Engagement. Die Künſtlerin 
IT auserſehen, das Fach der jugendlich-dramatiſchen Sängerin zu vertreten. 


r. Namslau, 12. April. [(Zu den Manövern.] Anläßlich der 
im diesjährigen Herbſte zwiſchen Namslau und Kreuzburg ſtattfindenden 
Manöver der 11. und 12. Diviſion trafen heute Morgen, mit dem Zuge 
von Breslau kommend, der commandirende General des VI. Armee⸗Corps, 
von Wichmann, in Begleitung zweier Offiziere vom Generalſtabe des 
VI. Armee⸗Corps auf dem Bahnbofe Noldau der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn ein, wo die Herren ein von der hieſigen Garniſon bereit gehaltenes 
Gefährt beſtiegen. Die Herren fuhren nun zuerſt nach Wallendorf, 
von hier, das große Dorf Strehlitz links liegen laſſend, nach 
Lorzendorf, Belmsdorf, Kaulwitz, Jacobsdorf, Schmograu, nach der 
Schmograuer Mühle, wiederum nach Kaulwitz, Wilkau, Krikau und 
kehrten dann nach einer beinahe ſechsſtündigen Fahrt hierher zurück. 
Hier halte ſich auch der Commandeur des 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
ments Nr. 8, Oberſtlieutenant von Schmeling, aus Oels eingefunden. 
Nachdem die Herren mit den hieſigen Offizieren im Grimm'ſchen Hotel 
ein Mittagbrot eingenommen hatten, kehrten fie mit dem gemiſchten Nach⸗ 
mittagzuge nach Breslau reſp. Oels zurück. Bei dieſer ausgedehnten Fahrt 
hat es ſich nur um eine Beſichtigung des Terrains für die im Herbſte 
hier abzuhaltenden Manöver der 11. Diviſion gehandelt. Da alle dieſe 
genannten Orte ſich in der Nähe von Namslau befinden, ſo haben 
wir für den Herbſt hiororts ein ſehr bewegtes militäriſches Leben 
u erwarten. Denn, nachdem zuerſt das 2. Schleſiſche Dragoner⸗ 

egiment Nr. 8 ſeine vierzehntägige Regiments-Uebung auf dem 
hieſigen, bedeutend vergrößerten und der Stadt näher gelegten Regiments⸗ 
Exercierplatze abgehalten haben wird, werden auf dieſem Platze, unter 
Hinzunahme des hinter und neben demſelben, ſowie rechts vom Windiſch⸗ 
marchwitzer Wege gelegenen Terrains, die Uebungen der 11. Cavallerie⸗ 
Brigade, alſo des bereits genannten 2. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments 
Nr. 8, des Schleſiſchen Leib⸗Küraſſier⸗Regiments Nr. 1 und des 1. Schle⸗ 
ſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 4, beginnen. Inzwiſchen hat die 21. In⸗ 
fanterie⸗Brigade in der Gegend von Polniſch⸗Wartenberg, die 22. Infan⸗ 
terie⸗Brigade zwiſchen Maliſch und Wohlau geübt, und ſie vereinigen ſich 
dann mit den vorher genannten Cavallerie-Regimentern zum Diviſions⸗ 
Manöver in hieſiger Gegend. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


a. Ratibor, 13. April. (Schwurgericht. 5 
des Slawikauer Mordes.] Auf der Anklagebank erſcheint heute der 
Todtengräber Lucian Wagner aus Slawikau unter der Beſchuldigung, 
die Pfarrwirthin Georgine Segar vorſätzlich mit anderen Perſonen ge⸗ 
tödtet und beim Pfarrer Bergmann einen ſchweren Diebſtahl begangen zu 
haben. Geladen ſind zur Verhandlung 70 Zeugen, als Sachverſtändiger 
Herr Geh. Sanitätsrath Dr. Heer. Die Anklage vertritt der erſte Staats⸗ 
anwalt Herr Maizier; als Vertheidiger fungirt Herr Rechtsanwalt 
Albers. — Am 18. December vorigen Jahres wurde, wie wir ſ. Z. mt 
theilten, in der Pfarrei zu Slawikau die Wirthin Georgine Segar zwiſchen 
und 6½ Uhr Vormittags, während der Pfarrer Bergmann die Rorate⸗ 
Meſſe las und das Dienſtperſonal der Andacht beimohnte, ermordet, und 
aus einer Tiſchſchublade mittelſt Einbruchs dem Pfarrer 36 Mark, da⸗ 
runter 2 Zehnmarkſtücke, geſtohlen. Die Ermordete lag zuſammen⸗ 
efauert im Hausflur in einer großen Blutlache. Rings 
herum war Zucker zerſtreut, nicht weit davon befand ſich 
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kleinere Blutlache und ein Zuckerklopfer. Wahrſcheinlich hatte d 
Wirthin die Stube verlaſſen, um aus dem Schranken Zucker zu 


fallen worden. Nach den erſten wuchtigen Schlägen hat ſie noch einige 


d transport nach der Stube. Der Hinterkopf 
war förmlich zerhackt. Der Diebſtahl iſt, wie ſich aus den vorhandenen 
Spuren feſtſtellen ließ, erſt nach dieſer That begangen worden. Der That 
E Ze feſtgenommen, 
päter wieder entlaſſen. Der Verdacht richtete ſich nunmehr auf den 
odtengräber Lucian Wagner. Derſelbe, 31 Jahre alt, verheirathet, 
bisher unbeſtraft, iſt ſeit 5 Jahren Todtengräber in Slawikau und vers 
ſieht nebenbei = die Dienfte eines Küſters. — Angeklagter will am 
18. December bei Beginn der Meſſe auf dem Chore dE ein, ſich aber 
bald nach dem Thurme entfernt haben, um einen Glockenklöppel in Ord⸗ 
nung zu bringen. Wenn er hierbei von Niemandem geſehen worden ſei 
ſo lag es daran, daß er auf den Treppen kein Licht gehabt habe. Hierauf 
habe er die Kirche auf einen Augenblick verlaſſen; auf dem Rückwege 


verdächtig wurde erſt ein gewiſſer Skiba aus 


hörte er von der em her die Worte: „Jeſus, Maria“. In. 
Folge deſſen ſei er ſchleunigſt in die Kirche zurückgelaufen und habe 
wei Männer geholt. Als ſie in die Nähe des Pfarrhauſes ge⸗ 


er Iden, ſei er nochmals umgekehrt, um ſich eine Laterne zu holen, 
weil er ſich fürchtete, ohne Licht in das Pfarrhaus hineinzugehen, 
und habe dem Pfarrer mitgetheilt, daß im Pfarrhauſe etwas Schreckliches 
geſchehen ſei. Nachdem letzterer ſich in der Sacriſtei umgezogen, begaben 
ie ſich nach der Pfarrei, wo fie im Hausflur, links von der zweiten Thür, 
ie nur noch röchelnde Segar in einer Blutlache vorfanden. An der erſten 
Thür fand ſich eine ſolche kleinere und daneben ein zerbrochener eiſerner 
Futterſtampfer in Form eines lateiniſchen 8, der ſtark mit Blut befleckt 
war. Die Leiche wurde auf Geheiß des Pfarrers von W. und noch zwei 
anderen Männern in die Geſindeſtube getragen und auf einen Strohſack' 
niedergelegt. Hierbei will ſich Angeklagter die bei ihm am Pelz, Kragen 
und Händen vorgefundenen Blutflecken zugezogen haben. S 
zuerst geweigert, Hilfe zu leiſten, weil er ſich nach feiner heutigen Ausſage 
nicht habe den Schein geben wollen, als wolle er ſich beim Pfarrer ein⸗ 
ſchmeicheln. Bei ſeiner Rückkehr in die Kirche wurden Flecken in ſeinem 
Geſicht bemerkt, welche W. als beim Due der Petroleum: und Oel⸗ 
lampen entſtanden erklärte. Er erſchien hierbei ſehr aufgeregt und hat 
am Nachmittage im Erbſtroh'ſchen Locale das von ihm Beſtellte nicht ge⸗ 
nießen können. W., der in der Pfarrwohnung ſehr gut Beſcheid wußte, will 
von dem Gelde in der Schublade nichts gewußt haben; auch ſei ihm nicht bekannt 
geweſen, daß Pfarrer Bergmann vor etwa 4 Wochen 700 M. erhalten habe. 
Verſchiedene Aeußerungen, die Angeklagter in Bezug auf die Segar gethan 
und die auf ein feindſchaftliches Verhältniß zwiſchen ihm und der Ver⸗ 
ſtorbenen ſchließen laſſen, werden vom Angeklagten ebenfalls in Abrede 
eſtellt. Ein Zehnmarkſtück, von denen ſich zwei Stück unter dem dem 
Pfarrer geſtohlenen Gelde befunden, welches W. bei der Piber er Depta 
gewechſelt, will derſelbe feiner Frau aus einer ihr zugefallenen Erbſchaft 
entwendet haben. Auf dem Wege na 
18. Dezember, hatte Angeklagter eine bedeutende Summe (gegen 6 Thlr. 
bei ſich und traktirte ſeine Reiſegefährten, obwohl es bekannt war, da 
derſelbe Schulden habe und in dürftigen Verhältniſſen lebe. — Nachdem 
hiermit die Vernehmung des Angeklagten geſchloſſen, wird in die Beweis⸗ 
aufnahme getreten. Referendar Berner, der der Thatbeſtandsaufnahme 
beiwohnte, hat zwei nebeneinander hergehende, vom Garten nach der 
Hinterthür führende Fußſpuren wahrgenommen, in welche genau ein Stiefel 
paßte, welche dem zuerſt angeklagten, aber wieder freigelaſſenen Skiba an⸗ 
gehörten. Zeuge Pfarrer Bergmann iſt an jenem Tage nach Beendigung. 
der Meſſe von Wagner, der ſehr aufgeregt war, aus der Sacriſtei mit 
den Worten: „Laſſen Sie Alles im Stich, es ſteht ſchlimm im Pfarrhauſe“, 
nach dieſem gerufen worden, wo ſich ihm der bereits wiederholt geſchilderte 
Anblick darbot. [Fortſetzung folgt.) 


Telegramme. 
(Original⸗ Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


Königsberg i. Pr., 14. April. Im Proceß Fiscus contra Di⸗ 
richlet iſt heute das Urtheil publicirt worden. Dirichlet wurde 
zur Herausgabe der erhaltenen Diäten verurtheilt. 

Hirſchberg, 14. April. Der Zacken und der Bober ſind aus den 
Ufern getreten. Mehrere Ortſchaften ſtehen unter Waſſer. Die 
Niederungen ſind überſchwemmt. Das Waſſer ſteigt noch. Der Pegel 
am Bober zeigte eine Waſſerhöhe von 3 Metern. 


/ (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 5 
Berlin, 14. April. Die geſtern vom Herrenhauſe erledigte Kirchen⸗ 


um ſie vorlage iſt dem Abgeordnetenhauſe bereits zugegangen. 
eine London, 14. April. 


Die „Times“ beſprechen die griechiſche Frage 


4 Breslau, 14. April. [Von der Börse.] Die Börse eröffnete 
bei sehr fester Tendenz. Im weiteren Verlaufe trafen verschiedene 
ungünstige Gerüchte ein, u. A. aus Paris die Nachricht, die Russen 
beabsichtigten Bulgarien zu besetzen, ferner aus London eine Meldung 
der „Times“ über Afghanistan. Die Course gaben in Folge dessen 
erheblich nach; besonders Creditactien, die 4 Mark verloren. 


P tim S 
5 er ultimo April (Course von 11 bis Dis Uhr): Franzosen 398,50 
ez. u. Br., 


87,50— 86, 


62,10—61,75 bez. u. Br., Oesterr. Credit-Actien 
u. Gd., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 75— 75,25 
Russ. Noten 202— 201,50 bez., Türken 14,90 bis 


22 


Auswärti 
(Aus Fare keen f- yurse. 


Berlin, 14. April, 11 
4 Por, Wei Min, Oredit-Actien 478, 50, Disconto- 


Commandit —, —. 
Berlin, 14. April, 12 Uhr 25 Oredit-Actien 478 Staats 
Laurahütte 74, 50. 1880er 


R e —. . Gs 50. 
ussen 87, 30. uss. Noten 201, 50, 

1834er Russen 99, —. Orient-Anleihe Wi Dog Goldrente 83, 60 
Disconto.Commandit 217, 60. Schwach. 61, 90. Mainzer 91, 50. 


481—481,50—477 bez. 
bis 74,35—74,50 ben., 
14,75 bez. u. Br. 


Wien, 14. April, 10 Uhr 10 Min. Oxedi 
el, EE Hi Odin 206,2. „Une 
— —. Oesterr, Papierrente — knoten 61, 70. Ossterr. Gold- 


.. Mar 
rente —, —, 4% ungar. Goldrente 103, 72. U 
Sail BE: "gar. Popierrente —, —. 
14. April, 11 In. t-Acti, 
„ Staatsbahn 245, 60. Lombarden 117, 75 nn use 
Oesterr. e lerrente 85, 30. 1 * 70 eg Goldrent 
Zo —. 4% ungariscke Goldrente 103, 80. Ungar. Papierre 
Eibthalbahn 157, 50. Behauptet. e E 95, N. 
E zankfurt a. M., 14. April. Mittags. Credit-Actien _ _ 
tatsbahn —, —. Galizier —. —. de 
I DEln, 14. April, 3%, Rente —, —. Neueste Anleihe 
Lon — —. Staatsbahn —, —, Lombarden —, — 
Wetter dom, 14. April. Consols —, — 1837er 


E e, ui 


Russen _ 


„ —. 


Wien, 14. April. [Schluss-Course.) 8 Linienstörung. 
1 0 


Sure vo urs vom N 

1860er Loo m 
1864er Loos 8 Ungar, Golärente . f 
Credit-Actien — 40% Ungar. Goldrente © 
Ungar. Credit At 2 Papierrente 
ong ` S ze; Actien 85 Silberrente 85 
St.-Eisenb.-A.-Cert. 8 London n E 
Lomb. Eisenbahn Z Oesterr. Goldrente.. 8 
Galizier Rn Ungar. Papierrente. 2 
Napoleonsd’or * E 3 SS Elbthalbahn mer S 

arkuoten x Wiener Unionbank. 


Wiener Bankverein 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 14. April 1886. 


Berlin, 14. April, 1 Uhr 10 Min. (Privat-Telegr. der Bresl. Zig.) 

Tendenz: Matt, 
Oesterr. Credit 477,50, 
Lombarden 192,50, 
Franzosen 397,—, 
Mainz-Ludwigshafen 91,50, 
Marienburger 52,50, 
Ostpreussen 86,50, 
Disconto-Commandit 217,—, 
Laurahütte 74,—, 
4%, Ungar. Goldrente 83,50, 
1880er Russen 87,—, 
1884er Russen 98,75, 
Russische Noten 201,50. 


Die amtlichen Berliner Sehluss- Course folgen 
in der zweiten Ausgabe. 


Letzte Course. 
Berlin, 14. April. 3 Uhr 10 Min. (Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.) 
Cours vom 
Oesterr, Credit. .ult. 
Disc.-Command. ult. 


— 
EH 
2 
= 
= 
= 
e 
2 
. 
E 
— 


Ungar. Goldrente ult. 


= 
Franzosen ult. & Mainz-Ludwigshaf. S 
Lombarden ul. © Russ. 1880er Anl. ult. e 
Conv. Tärk. Anleibe 8 Italiener ult. a 
Lübeck-Büchen , ult. 3 Russ. II. Orient-A. ult. ® 
Dortmund - Gronau- 8 Laurahütte ult. © 
Enschede St.-Act. ult. = Galizier n 
Marienb.-Mlawkault "o Russ. Banknoten ult. © 
Ostpr. Südb.-St.-Act. A Neueste Russ. Anl. 
Sb 

Producten-Börse. 


Berlin, 14. April, 12 Uhr 25 Min. Anfangs-Courze.] Weizen 
(gelber) April-Mai 152, 50, Sept.-Oct. 160, 50. Roggen April-Mai 133, 75, 
Sept.-Oet, 137. —. Rüböl April-Mai 43, 40, Sept.-Oet. 45, 10. Spiritus 
April-Mai 35. 90, August-Sepibr. 38,30. Petroleum April 23,50. Hafer 
April-Mai 126 —. 

Berlin, 14. April. [Schlussbericht] 


Cours vom Cours vom 
Weizen. — Rüb öl. — 
April- Mai 8 April- Mai P 
Septbr.-Octbr...... 2 Septbr.-Octbr..... S 
Roggen. 7 SCH = 
April-M ai Si Spiritus, — 
e Zeg 8 er FREE E 
Septbr.-Octbr... 2 pril-M ai - 
H ef 2 Juni- Juli = 
April-Mai .....-- 2 August-Septbr.. A 
Mai Juni 8 H | 
‚Stettin, 14. April. — Uhr — Min. 
Cours vom Cours vom 
Weizen. ` 8 Rü b 61]. 8 
April-M ai ei April-Mai ....... — 
Septbr.- Jetbr..... 8 Septbr.-Octbr..... 2 
KI e — 
Roggen. = Spiritus. E 
April-Mai S de am E 18 Ke 88 © 
Septbr.-Octbr..... 5 pril-Mai .....-- — 
— - Juni-Juii ».... ++ 2 
Petroleum. 2 August-Septbr, .. 4 
Joen `. 
Concurs-Eröffnungen. 
Bierbrauerseheleute Karl und Margaretha nen Oberkreuzberg. — 


Lederhändler Carl Hirz in Betzdorf. — Kaufmann F. C. Hoppe in 
Krackow. — A. Krafft, Cigarrenhandlung, Inhaber Edmund 
Anna Port, dessen Ehefrau, in Metz. — Notar Joseph Heimburger in 
Rufach. — Lederhändler Hugo Plessner in Charlottenburg. 

Schlesien: Firma „A. Anspach“ zu Königshütte; Concurs-Ver- 
walter: Kaufmann Heinrieh Färber; Termin: 8. Mai. 


— 


Schritte gemacht und iſt dann zuſammengebrochen; beim Auffinden röchelte 
ſie noch, ſtarb aber auf dem T 


W. hat ſich 


ch Ratibor, am Nachmittage des 


p a 
Krafft und 


i zu holen. 
Beim Heraustreten iſt ſie den Einbrechern begegnet und von ihnen über⸗ 


eit gekommen ein Ultimatum an Gries 
mn. richten, daſſelbe aufzufordern, binnen vierzehn Tagen feine 
Rüſtungen einzuſtellen, widrigenfalls der Türkei freie Hand gelaſſen 
mürde, Dë der griechiſchen Drohungen zu entledigen. 
London, 14. April. Graf Elgin iſt zum Bautenminiſter ernannt. 
Newyork, 13. April. Außer dem bereits am 18. März ver⸗ 
hafteten Jaehne wurden noch elf andere Perſonen, welche der Muni⸗ 
eivalität 1884 angehörten, unter der Anſchuldigung der Beſtechung 
durch die Gründer der Broadway Railway verhaftet. 


Handels-Zeitung. 


1 Breslau, 14. April. 


* Sohlesisohe Bodenoreditaotienbank. Der Geschäftsbericht pro 1885 
geht uns soeben zu. Das Gewinn- und Verlust- Conto stellt sich 
im Debet: Pfandbrief-Zinsen pro 1835 1995 033 M., Provisionen, 
Courtage ete. 10562 M., Insertionskosten 4755 M., Grundstück-Conto 
Abschreibung auf das Bankgebäude 2600 M., Utensilien-Conto, Ab- 
schreibung 269 M., Pfandbrief-Ausfertigungskosten: Druck- und Stempel- 
kosten von Pfandbriefen, Coupons etc, 8977 M., Verwaltungskosten: 
Gehälter, Löhne, Remunerationen etc. 64410 M., Localmiethe, Steuern, 
div. Bureau- und Betriebskosten 28 106 M. = 92 516 M., Amortisations- 
Zuschlags fonds, Einlage pro 1885 16000 Mark, Disagio bei 
neuemittirten Pfandbriefen etc, 48 094 M., Reingewinn 529 623 Mark, 
hiervon entfallen gemäss $ 42 des Statuts zum Reservefonds 10 pCt. 
52963 M. = 476660 M., ab Dividende an die Actionäre 4 pCt. 300000 
Mark = 176660 M., ab Tantieme nach $ 43 des Statuts von 174341 
Mark, an die Mitglieder des Verwaltungsraths 10 pCt. 17434 M., an 
die Mitglieder der Direction 5 pCt. 8717 M. = 26151 M. = 150508 M., 
ab Super-Dividende an die Actionäre 2 pCt. 150000 M., Vortrag auf neue 

| Rechnung 508 Mark. 

Im Credit: Vortrag von 1884 2318 M., Effecten-Conto, Zinsen und 
Coursgewinn 20015 M., Hypotheken-Darlehns-Zinsen pro 1885 2 216 292 
Mark, Provision und Gewinn aus Geschäften nach $ 16 des Statuts 
72 555 M., Cambio-Zinsen-Conto, Discont-Zinsen 81499 M., Interessen- 
Conto, Conto-Corrent-Zinsen 41309 M., Lombard Zinsen-Conto 79 945 
Mark, Tax- und Prüfungsgebühren 874 M., Verwaltungsgebühren-Conto: 
Laufende Beiträge pro 1885 176121 Mark, Extraordinäre Einnahmen 
6107 M. = 182228 M., Grundstücks-Ertrags-Conto: Revenuen aus dem 
Bankgebünde 11 361 M. 


* Petersburger Börse. „Herold“ schreibt in seinem Wochen- 
berichte: Der Effectenmarkt stand während der verflossenen acht Tage 
‚gänzlich unter dem Einfluss der Ultimoliquidation, deren Ausgang eo. 
wohl von der Hausse- als auch der Baissepartei mit Spannung erwartet 
wurde. Diejenigen, welche ihre Berechnungen auf grosse Fluctuationen 

nach der einen oder der anderen Richtung basirten, wurden dieses Mal 
‚enttäuscht. — Das Gros der speculativen Engagements, die bei uns in 
wenigen Händen concentrirt sind, war in der verflossenen Woche bereits 
theils durch Realisationen, theils durch Reports erledigt, so dass die 
am 25. stattgehabte Prämienerklärung eine Verschiebung der Engage- 
ments nicht hervorrufen konnte. In den Preisen der leitenden specula- 
tiven Bahnen sind daher grosse Schwankungen nicht zu constatiren, 
und die geringen Käufe einiger Nachzügler unter den Blanquisten ge- 
nügten, um den Preis für Grjasi bis 134½, denjenigen von Rybinsk 
bis 86½ zu erhöhen. Die Umsätze in Kursk-Kijew und Grossen Bahnen 
zeichneten sich durch keine besonderen Schwankungen aus, und nur 
für Südwest war das Angebot bis er etwas reger. Im Fondsverkehr 
weren die Umsätze nicht besonders belebt und die Fluctnationen der 
‚Preise ohne Bedeutung. Das fieberhafte Spiel in Bankactien hat eine 
ezwungene Pause erfahren. Die Besitzer der theuer angekauften 
ankactien sind noch nicht gewillt, zu Verkäufen zu schreiten, und da 
‚die jetzigen Preise andererseits für zu hoch gehalten werden, so ge- 
hören grössere Umsätze in Bankactien zu den Seltenheiten. Eine Aus- 
nahme bilden Discontobankactien, für welche in kleinen Posten bis 736 
am Schluss der Woche gezahlt worden ist. 


Wasseretanda-Telegramıme. 
Glatz, 14. April. Unterpegel 1,10 m. 
Ratibor, 14. April. Unterpegel 2,10 m. 
Breslau, 14 April. Oberpegel 5,09 m, Unterpegel 1,25 m. 
Stelnau n. O., 14. April, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 2,88 m. 
Glogau, 14. April, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 3,11 m. 


Marktberichte. 
d U. Getreide- oto. Transporte. In der Woche vom 4, bis 10. April e. 
gingen in Breslau ein: 
Weizen: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren 
Seitenlinien, 228 800 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder Bahn, 10 300 
Eier. von der Ostbahn, 10200 Klgr. über die Breslan-Posener Babn. 


| a 00 F 8 cs. r Ze April. heut. Cours. voriger Cours. heut. Cours. voriger Cours. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ K S. 169,50 ba Henckel’sche „Lit. HI 1035 03,50 0 „ Apri 
do. do. 2½ 2 M. 168,00 0 pt ie 3% 98,70 g | 99% e Vos 4 00 8 (1350 0 . er Feeds 
Londonl LSStrl. 2 |k8.| 20.415 G Kramsta Gw.Ob., 5 1103,00 f 103,00 B do. 1879 4½ 106.20 ba 16,20 B gute er 3 
do, do 2 8 M.| 20,335 bz Laurshütte-Obl.| 4½ 101,15 B 101.15 E do. 1880 ... 4 03,45 6 103,50 6 Ze es BECH 
Faris 100 Fres.| 3 d 81,20 bz 0. 8-Eisenb.-BRd. 5 — 94.25 G do. N.-S Zeg Ou a Rt SC 1 4 . nA höchst niadı. 
do. do. |3 — - en — = 
@etersburg....|6 kB. — ame 9 ET Taart Sen 50 = == Weizen, weisser 15 90 15 50 147) 14 50 1 3 1 8 
Warsch. 1008. R. 6 k S. 201,25 0 F ae ne 4 ro Dabäi "las as Weizen, gelber. 15 70 15 30 1430 14 10 13 70 13 50 
Wien 100 Fl... 4 ES. 161.69 0 do. RS ARM 69,25 baB | 69,20 bs .- Oder- Ufer.! 108,50 5 rk at: Roggen „ 18 20 13 — 12 70 12 40 12 20 11 80 

Le. do. 4 2 160758 1 FFT Gerste... 18 90 13 40 12 20 11 90 1150 1 10 
U e e e vd: Cp 1 e e ersto . 5 1 2: ( 5 
ö inländische Fend eh vg af Ze? o 21K * 5] Ausländische Elsenbahn-Astlen und Priefttäten, Holen... eher, 13 80 13 60 13 20 12 90 12 60 12 40 
5 erer enk Gas ER CAT a "äm ës = &lOarl-Lndw.-B. 4 6,47 GA ge Ban: ee —, 15 50 19,42 "8 — "m 
5 D. zeichs-Anl4 1106.10 B 106 WB | do. Loose 18605 1117,90 B 117,75 8 Öjbombarden „. 4 | 1%, — | — Karton (Detai preise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 U 
res, Cons. Anl. 1 105,30 bz 1105,35430 bad |UngGold-Rentel4 | 8415884 be | 83,90895 bad Z|Oest.Franz.Stb.14 | 6 = Brostan, 14. April . 
déi 7 21 d 10 8 do. Pap.-Renteſ5 76.75 B 76,75 bz Acti ` ` pri, [Amtlicher Producten-Börsen 
? . do. 2 ½ 101,65 bzB 1,65 bz Krak.-Oberschl. 4 99.85 0 99.85 6 Bank-Action. Bericht.] Kleesaat rothe wenig Kauflust, ord. 25—28, 
0 do, Btaats-Anl. = 8 100.25 r Wl Brel, Discontob. 5 90,75 B 90,90 B mittel 30 -36, fein 37-40, hochf. 42—46, Kleesaat weisse schr 
F ‚> q Poln.Lin.Prabla | 5685 b S 566.88 b0 Brsl. Wechslerb. 4 5%¾ (10 l. 00 bzB 100,75 8 matt, ord. 25—30, mittel 31—36, fein 37 —45, acht, 46—54. 
ch Bree Bidt Anl, 410860 5 103,69 b do. Ffandbr. 5. 63.00 bzB 2 63.00 bab D. Nelensbauk. 4% DW, e? 350 6 mogen (per 1000 Kilogramm) matter, gek. — Centuer, 

u Wreal, Bidt,-Anl.© 3,61 EE Russ. 1877 Anls 10100 B 310075 6 Schles.Bankver..4 | 51,|103,90 ba 03.50 sbgolanfone Kündigungsscheine —, April 132,00 Br., April- 

I ?öchl. Pfdbr. altl.3½ 99,50 @ 99,50 G UBS, ö ’ EI 35 do. Bodencred. 4 6 112,75 8 112,75 bz Ma 132 C0 B ` Se i-Juli 135 1. 
4 3½ 99,00 b 99.05 8.95 Leg) do. 1880 do. |4 | 87,80 B 8760 fm male gm „i Mai-Juni 182,50 Br., Juni. Juli 135,00 Br., Juli 
440. Lic G.. % 90100 be 99 98,95 bad do. 1883 do. |6 1340 B FCC = — | August 137,00 Br., September-October 138,00 Br. 
40. Rusticale DI 99,00 ba 9998,95 bzu | do. 1884 do. s 99,55 B kl.2,60A| 99,50 B ka Fremde Valuten, 18500 Br, (per 1000 ene 
8 do. all... 4 100.90 B 100,85 0 Orient-Anl. E. IO | — 8 #|Ocst, W. 100 Fl. ..|162,00 baB 16200 be Jul 198.09 April-Mai 135,00 Br., Mai-Juni 136,00 Br., Juni- 
44. DNA 4 [10105 be 101,05 bzG do. do. DS | 62,35 B 62,59 6 K1.2,75lRuss.Bankn. 100 SB. 20 1.85 ba 202,30 bz 188,00 Br. 

A is, de 4 10130 6 101.45 B do. de DEN? — ` — Rub 6! (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
40. do. Da 101, B 101,45 B Italiener 5 | 97,50 6 97,69 B Industrie-Papiers. 8 N gg 5000 Kilogr. —, per April 44,50 Br., 
- D d 1 > ci 2172 w V / 
A do. do. 4½ 101.50 B 101,50 B Rumän. Oblig..|6 106,00 @ 106,10 ba Bresl. Strassbh. 4 5 134,75 B l B Spiritus (per 100 Liter A 100%/,) matter, gek. — Liter, 
e do. do. II. 4 101,05 bz 101,05 bzG do. amort. Rente | 96,15 bz kl. 6, 96,00 G do. Act.-Brauer.4 3 SC abgelauf, Kundi cheine —, April 33,20 bez., April- 
der: do, do 4½ 101,40 B 101,45 B Türk. 1865 Anl. 1 |eonv.15,00 bah eene, 14,75 6 fd. A.-G. f. Mob 4 | 0 — 2 e ee 
e = gat gelten d en ee „ J 
Bi 5 dab. 5 2 8 ugust 36. r., August- 8880 Er. 8 
Ee e EE E RE — [October 37,50 Br. ` 

Mentenbr.,Schl.|i |103,55460 ba |103,60855 bs | "Auständisohe ElssnbahmStammrAution and 1do.Börson-Act 4 | 6 Ze . — geen ee E EE 
do. Landes, E — KS Stamm-Prioritäts-Aotlen, do, Wagenb.-G.|4 En, > S 10950 6 8 Kündigungspreles fur den 15. April: 
n . Ir 18850 8 188 8 Br.-Wrsch. Bt. P. 5 2¼ 66,00 0 66.00 > ge 2 v 83.00 32,50 bz Roggen 132.0), Hafer. 125,00 E e H A 
—— MN > 2 D 5 rdmnsd. A.- 8 5 = Spiritus-Kündi eis für de 2 ril: 20 x 
do. do. 4 102.80 B 102,80 B 1 : 2% n 67,75 \ 0.8. Eiseno.Bala 1 | 3050 6 3095 6 Spiritus-Kündigungspreis für den 14. Ap ; ar 
Contrallandsch. 3 ½ 99,10 G 10 . |Mainz-Ludwgshl4 7½ 92,0) B 9209 U 5 a“ ri — Magdeburg, 14. April. Buokerbörse. 11 8 
Iniäsdlsohen, ausländische Mypetbeken- Pfandbriefe, Marienb.-MI Wk. 2 — = ir ler SG Se *. Apri April. 
1 8 fr. 3 1 9. % 0 2.40—22 29 3025 
Schl,Bod.-Cred, r "Eemere: 30, | 1510 B | 1510B | Kornzucker Basis 96 E 22.402,10 | 22.30-22.00 
2.810014 1101,70 B 101,70 bz Freiburger ....|4 103,00 B 102,9) G EE AE dE g &endement Basis 88 Ct.... 021,20 | 21,30—21,00 
do. do. 1. ö 1100 4½ 109,“ 10 bzB1109.90 bett do. D. E. F. G. 1 113,50 6 103,50 G do. Immobilien: 4% 8850 B | 88,50 bz | Nuchproducte Basis 75 pCt. 19,20—18,50 | 19.10— 18,50 
Dë "ich 31005 $ 104.00 5 10400 Ge Ae = 7 * 4½ 108750 a 103·50 e do. Leinenind.. 4 8 6 127,75 B 128,50 B Brod-Raffinade ſfl.. 28.00 28,00 
do. Communal. 4 [101,50 etw.bz 101,50 B do. Lit. K. 4 103.50 o 103,50 0 do. Zinkh.-Act..t | 6 = E . 97,50 27750 
®r. Ont.-B.-Crd. ` g do. 1876 [103,906 10410 B „ „ 3 27,00--25,75 | 27,00—25,75 
' rz.81004 | — — do. 18795 103,90 6 104,10 E 1 9275 o 9275 6 Gem, Melle 1 . . 25,50 25.25 
Both. Grd.-Crdt Br.-Warsch. Pr. 5 2 SS Sil. (V. eh. Fab.) 4 |5 9275 G ı2| 93,75 Teadenz am 14. April: Rohzucker stramm, Raffinirte fest. 
".22,.8110|31, | — = Oberschl. Lit. E. 3½ 100,15 100.30 B ee, ER nd er 
. 37 . . 1 EE er. Oelfabrik. SR es 7 
40. de, Ser. IV 3½ — — de. D... .. 4 103,40 6 103,50 & | 2 = 
d'et 57 — Fa 4e 143 103.40 6 1089 0 Vorwtsh. (abg. 4 0 
R use, Bd.-Cred. 5 98,10 B 98. do. 1 * 103,4) & 103,59 
Berl Stock, OM 1102.00 E 102,00 B deht, 8 4% 103,50 8 103,50 6 A 
Dunrsmkh.-Obl. 5 100,00 @ 100,00 @ do. Lit. G. 4 103.50 6 103,50 6 Bank-Discont 3 pt. Lombard-Zinsfuss 4 POt. 


land 10 000 Kier. von der Wars r nowice, 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von Anschlussbahnen via Oels, 
72312 Kier, über die Breslau- Freiburger Bahn, im Ganzen 402 412 
Kier, (gegen 587 226 Klg. in der Vorwoche). 


Jourszettel der Breslauer Börse vom 14. April 1886. 


roslaner Börss vom 14. April 1886. 


Amtliche ours (Course von 11—123/, Uhr) 


e Wi 


ener Bahn über Sos 


Roggen: 40700 Kier, über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 

17 100 Klgr. über die Breslau-Posen-Glogauer Bahn, 57800 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 232500 Kler. über die 
selbe von Anschlussbahnen via Oels, 37 165 Klgr. über die Breslau-Frei- 
Le Bahn, im Ganzen 385 265 Klgr. (gegen 749 305 Klgr. in der Vor- 
woche). 
Gerste: 10000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands - Nordbahn über 
Oderberg, 12700 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren Seiten- 
linien, 61200 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 47 256 Kier. 
über die Breslau-Freiburger Bahn, im Ganzen 131156 Kier, (gegen 
327 023 Kier. in der Vorwoche). 

Hafer: 15300 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren 

Seitenlinien, 55 300 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 86 500 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 60700 Kier, 
über dieselbe vun Anschlussbahnen via Oels, 3570 Hier. über die Bres- 
lau Freiburger Bahn, im Ganzen 221 370 Klgr. (gegen 218413 Kier, in 
der Vorwoche). i 

Mais: 10 000 KIgr. aus Galizien und Rumänien, gegen 50 000 Kier, 
in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloezyska über 
Myslowitz, 20000 Klgr. von der Kaiser Ferd.-Nordbahn über Oderberg, 
25000 Klgr. von der Oberschlesischen Bahn und deren Seitenlinien, 
29 500 Kier, über die Breslau-Mittelwalder Bahn, 10000 Klgr. von der 
Warschau-Wiener Bahn über Sosnowice, 52500 Kier. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 500 über dieselbe von Anschluss- 
bahnen via Oels, im Ganzen 157500 Kier, (gegen 96 700 Kier. in der 
Vorwoche). 2 

Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Süd-Russland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 20000 aus Gaſizier und Rumänien, 5600 Klgr. über 
die Breslauer-Posener Bahn, 10000 Klgr. von der Warschau-Wiener 
Bahn über Sosnowice, 22 200 Hier. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
Binnenverkehr, 34800 Klgr. über dieselbe von Anschlussbahnen via 
Oels, im Ganzen 102 600 Klgr. (gegen 157 658 Kier. in der Vorwoche). 

In derselben Zeit gelangten in Breslau zum Versandt: 

Weizen: Nichts (wie in der Vorwoche). 

cl bes 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Frei- 
burger Bahn, 10290 Kier, auf der Freiburger Bahn, im Ganzen 20 390 
Hier, (gegen Nichts in der Vorwoche). 

Gerste: 5400 Klgr. nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn (gegen 44 842 
Klgr. in der Ce A 

Hafer: 5000 Kier. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Bahn, (gegen 47817 Klgr. in der sen 

Mais: Nichts (gegen 2533 Hier, in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. nach der Breslau-Mittelwalder Bahn, 
10 000 Kier, nach der Rechte-Oder-Ufer-, 10 000 Kier, nach der Breslau- 
Ce ahn, im Ganzen 30 000 Klgr. (gegen 31 100 Klgr. in der Vor, 
woche). 

Hülsenfrüchte: 29700 nach der Oberschlesischen Bahn, 13 800 
Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer- nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 
43 500 Klgr. (gegen 119 458 Kier, in der Vorwoche). 


Freiburg i. Sehl., 13. April [Productenbericht von Max 
Basch! Die Stimmung am heutigen Markte war wieder recht ruhig, 
doch konnten Verkäufer vorwöchentliche Preise behaupten, da das An- 
gebot sehr schwach war. Man zahlte für Weissweizen 14,W bis 16,80 
M., Gelbweizen 14,00—15,75 M., Roggen 12,50 — 13,40 M., Gerste 11,50 
bis 13,20 M., Hafer 13,00 — 14,00 M. pro 100 Kilogramm. 


Schifffahrts-Nachrichten. 

Gr.-Glogau, 13. April. e von Wil- 
helm Eekersdor ff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende Dampfer 
und Schiffe: Am 9. April: Dampfer „Christian“, mit 100 Ctr. Güter von 
Breslau n. Stettin. Dampfer „Wilhelm“ mit 250 Ctr. Güter v. do. n. do. 
Dampfer „Emilie“ mit 1600 Gtr. Güter v. do. n. do. Dampfer „Deutsch- 
land“ leer v. do, n. do. Dampfer „Marschall Vorwärts“ mit 300 Gite, 
Güter v. do. n. do. Dampfer „Königin Louise“ leer v. do. n. do. 
Dampfer „Prinz Heinrich“ mit 100 Or, Güter v. do. n. do. Dampfer 
„Valerie“ leer v. do. n. do. 50 Schiffe mit 143 110 Ctr. Güter in der 
Richtung v. do. n. do. Am 10. April: Dampfer „Breslau“ mit vier 
Schleppern mit 9900 Ctr. Güter v. Stettin n. Breslau. Karl Ball, Lychen, 
leer v. Brieskow n. Breslau. August Fischer, Fürstenwalde, leer v. do. 
n. do. Gustav Wandke, Schiedlow, leer v. Schiedlow n. Breslau, 
64 Schiffe mit 158880 Ctr. Güter in der Richtung v. Breslau n. Stettin. 
Am II. April: August Weinhold, Köben, mit 900 Ctr. Kartoffeln von 
Köben n. Glogau. Karl Hoffmann, do., mit 700 Ctr. Kartoffeln v. do. 
n. do. Wilhelm Nitschke, Polenzig, leer v. Berlin n. Breslau. Julius 


Verantwortlich: F. d. politischen u, allgemeinen Theil: J Seckles; T d. Fenilleton: Karl Vollrath; d. Inserstentheil: Oscar Moltzor; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 
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e Si EES 2 er SCH BECHER ter ER IT Be, 

‚chulze, do, leer v. do, u. do. August Wolbrige, Neundor 

leer v. Neundorf n. Breslau, Wilhelm Girkasch, Schiedlow, leer von 
Schiedlow n. Breslau. Ferdinand Philipp, do. leer v. do. n. do. Louis 
Margraf, Neu-Zittau, leer v. do. n. do. Fritz Mathes, Steinfurth, Iger 
v. do. n. do. Dampfer „Adler“ leer v. Breslau n. Stettin. Dampfer 
„Hartlieb“ mit 7 Schleppern leer v. Frankfurt n. Breslau. Dampfer 
„Gr.-Glogau“ mit 11 Schleppern mit 1400 Ctr. Güter v. Stettin nach 
Breslau. 27 Schiffe mit 73100 Ctr. Güter in der Richtung v. Breslau 
n. Stettin. Am 12. April: Dampfer „Löbel“ mit 1500 Ctr. Güter v. do. 
n. do. Dampfer „Henriette“ mit 1000 Ctr. Güter v. do. n. do. Karl 
Scheu, Züchen, mit 1200 Ctr. Kartoffeln v. Züchen n. Glogau. Gottlieb 
Rissmann, do., mit 2000 Ctr. Kartoffeln v. do. n. do. 25 Schiffe 1 it 
55 350 Ctr. Güter in der Richtung v. Breslau n. Stettin. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Margarete GE 
mann, Herr Dr. Emilio Pirani, 


mann v. Zülow, Montreux. 
on Kfm. Wilhelm Zitelmann, 

ierraden. Verw. Fr. Oberftlieut. 
Wichmann, geb. Herbſt, Görlitz. 


Berlin. Frl. Martha Seyffert, Verw. Fr. Gen. ⸗Lieut. Auguf 
err Dr. Louis Vorlet, Canth fidore von Miltitz, geb. von 
ayerne. ` uthenau, Dresden. 

Verbunden: Herr Prem. ⸗Lieutenant 

v. Wiedebach und Noſtitz⸗ 


11 Enorm billig!! 
Herren:, Damen u. Kinder⸗ 
— reichhaltigſt ſortirt. 
Rein leinene Kragen Afach 
nur 30 Pf. pro Stück. 
Rein leinene Taſcheutücher 
ohne Fehler von 20 Pf. an bei 


Adolf Freund, 


t upferſchmiedeſtr. 13, Ecke Schubbrf 


änkendorf, Frl. Helene Freiin 
N. Bietin hoffScheel, Dresden. 
95 Oberförſter⸗Cand. Childebert 


rhr. v. Biedermann, Fräulein 

ouife v. Zenker, Cunnersdorf 

b. Königſtein a. E. — Zwickau. 
Geboren: Ein Knabe: Hrn. Ober: 
Grenz⸗Controleur Carl Kotalla, 
leß OS. — Ein Mädchen: Hrn. 
ymnaſ.⸗Lehrer Karge, Ce: i. L. 

Geſtorben: Herr Lt. z. S. Herr⸗ 


Soolbad Königsdorfl-Jastrzemb 08. 


empfiehlt ſeine jod⸗ und bromhaltigen Trinkbrunnen, concentrirte 
Soole und Jod⸗Brom⸗Soolſeife. [4645] 
Die Bade⸗Direction. 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, son ole. 


Augekommene Fremde: 


Hötel 2. weissen Adler.] Frau General. v. Kulzenſchow 
Ohlauerſtraße 10/11. n. Begl., Ezenſtochau. 
Freihert v. Loen, Ritterguts · Hötel Galisch, 
beſitzer Ob.⸗Linde. Tauenzienpl. 
Trappen, Director, Wetter. | Graf York v. Wartenberg, 
Henning, Pr.⸗Lieut., n. Gem., Rgb., Klein-Dels, 


Hötel de Nord, 
vis-A-vis tem Centralbahnh. 
Excellenz General-Lientenant 

Wiebe, Berlin. 
Frau Doctor von Reckowski 
nebſt Bedn., Poſen. 


Neumünſter.] Frau Schröder-Hanfftängel, | Meidinger, Prof., Karlsruhe. 
Graf Strachwitz, Ritterguts⸗ Hofopernfängerin, Frank Stimming, Braouereibeſitzer, 
befiger, Wirsbel. furt a. M. Bürftenwalde, 


Emmerich v. Hegedus, kaiſ. 

Sectionsrath, Budapeſt. 
Lorenz, Rgb., Ullersdorf. 
Lange, Oberlehrer Lahn. 

Steckfeld, Geſchäftsreiſender, 

Kreuznach 

Siebert, Fabriksdir, Namur. 


Ehrismann n. Gem., Odeſſa. 

Kirſchner, Fabriebeſ., Reudnig. 

Noltenius, Kfm., Bremen. 

Kureippy, Gneſen. 

Rogg. Kfm., Schletſtadt. 

Sabarth, Inſpector, nebſt 
Gemahlin, Oberſchleſien. 


Fues, Kim,, Stuttgart. 
Dimter, Fabrkt., Dittersbach. 
Bord, Kfm., Magdeburg. 
Heinemann’s Hötei 
zur „goldenen Gans.“ 
Schramek, Rittm. u. Rgbſ., 
n. S. Habicht. 


Dr. Eduard Matyanski, v. Bendler, Gutsb., Warſchau. | Deparowsti, Gneſen. 
Gtsbſ., Rußland. Muller, Director, Leipzig. 
Antoni Maryanski, Ruß-] Grochowski, Kfm., Warſchau. Brodetzky, Chemiker, Prag. 
j land, | Hofmann, Kfm., Wien. Everth, Kfm., Leipzig. d 
Dr. Rieger, k. k. San. R., Rlegner's Hötel, Ir. Inſpector Heyfe, Comorno 
Lemberg. Königsfer, bei Soft 
von Engelmann, Ritgtsbeſ., Fr. Fränkel n. Tocht., Oſtrowo. Hötel z. deutschen Hause, 


Lewy n. Gem., Leobſchütz. 
Lewy n. Gem., Ohlau. 
Fr. Rechtsanwalt Meyer n. 
Tocht., Oſtrowo. 
Dr. Beck, Rabbiner, Liſſa. 
Günther, Kfm., Frankfurt. 
Roſenthal, Kfm., Berlin. 
Treuherz, Kfm., Berlin. 
Fr. Katz n. Tocht., Kattowitz. 
Neuſtadt, Kfm., Berlin. 
Stefens, Kfm., Lyon. 
Forell. Kfm., Berlin. 
Zimmermann Beamt. Berlin. 


Albrechtstr. Nr. 22. 
Kammler, General-Director, ` 
Falkenberg.’ 


Przybow. 
Günze, Fbkt., Berlin. 

Frau Kfm. Kohn, n. Begl., 
Kaliſch. 

Haarhaus, Kfm., Paris. 
Kaufmann, Kfm., Mann- 
heim. 
Wertheimer, Kfm., Bielefeld. 
Neidhard, Kaufm., Frank, 
furt a. M 
Grundmaun, Kfm., Wien. 
Schwamzer, Baume iſter, 
Jauernſak (Oeſtr.⸗Schl.). 


Müller, Amtsr., Frankfurt. 
Hollenbach, Weingroßhudl., 


Berlin. 
Kolß, Kfm., Berlin. 
Schultze, Kfm., Zerbſt. 
Heyelmann, Kfm , Lippftabt. 
Schwabe, Kfm., Heinichen. 
Reiß, Kfm., Berlin. 
Frau Ebbecke, n. T., Liſſa. 


Giovani, Kfm., Neapel. 


